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Im Reichstage 


nahm geſtern in der weiteren Gtatbebakte ber 
Kriegsminiſter von Einem das dle Er 
nung auf die von den Abgg. Schädler und 
zebel an militäriſchen Verhältniſſen geübte 
ritit. Er begann mit dem Ausdrucke ſeines 
tiefen Vedauerns darüber, daß er als Kriegs⸗ 
miniſter zuerſt über jo traurige Vorkommniſſe 
ſprechen müſſe, wie die Forbacher, Die do 
blosgeſtellten Offiziere ſeien nicht deutſche 
Offiziere dem Geiſte nach geweſen, und 115 
ſchwere Schuld treffe ohne Zweifel die 
chwäche des Bataillonskommandeurs, der 
je Stellung nicht ausgefüllt habe. Weder 
ie kleine Garniſon ſei verantwortlich zu ma- 
n, noch handle es ſich um Offiziere, die zum 
Train verſetzt ſeien. Der Train ergänze ſein 
Offizierkorps ſelbſtändig. Auch von zu gro- 
er Erkluſtvität der Offiziere könne nicht die 
ede ein. Er verbürge ſich dafür, daß ein 
zweites Forbach in der preußiſchen Armee 
nicht möglich ſei. Die Abnahme der Miß 
haudelungsfälle belegte der Kriegsminiſter 
mit einer Statiſtik. Er ſei der Meinung, daß 
ie der Armee zum ſchwerſten Schaden gerei⸗ 
enden Roheiten ganz verſchwinden müſſen, 
wie es der wiederholt kundgegebene Wille des 
Kaiſers ſelbſt jet. Aber kleine Tätlichkeiten, 
zu denen oft der paſſive Widerſtand Böswilliger 
die Unteroffiziere reize, könnten niemals ganz 
ausgeſchloſſen werden. Ueber ſolche Tätlich⸗ 
keiten pflege man ſich ja auch nicht aufzu⸗ 
egen, wenn ſie Arbeiter gegen Arbeiter aus⸗ 
ben. Das mit der Armee im engſten Zuſam⸗ 
menhange ſtehende Volk habe gewiß ein Recht, 
über alle Vorgänge unterrichtet zu ſein, aber 
S wäre verhängnisvoll, wenn eine Kritik, die 
darauf ausgehe, dem Soldaten die Freudig⸗ 
— des 3 Er die 1 
innen ſollte. Der Behauptun 8 g. 
Bebel, daß das Geſchii von 1800 eine FERN 
wertige Waffe ſei und daß bei jeiner Einfüh⸗ 
rung bereits ein fertiges Rohrrücklaufgeſchüt 
vorgelegen habe, trat der Miniſter an der 
Hand hiſtoriſcher Tatſachen entgegen. Er 
ürde, obwohl wir zu einem Rohrrücklaufge⸗ 
chütze kommen müßten, dem jetzigen deutſchen 
Geſchütze vor dem zu ſchweren und zu kompli⸗ 
zierten franzöſiſchen immer noch den Vorzug 
geben. Von einem angeblichen Plane, das 
Infanteriegewehr Modell 98 durch einen 
Selbſtſpanner zu erſetzen, ſei ihm nichts be⸗ 
kannt. — Aus dem Hauſe kamen geſtern der 
nationalliberale Abg. Sattler, von freiſinni⸗ 
ger Seite der Abg. Richter, von der Reichs⸗ 
partei der Abg. von Kardorff zum Worte. Der 
nationalliberale Redner ſprach ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Finanzreformgeſetze aus und 
hatte darüber hinaus an Deſiderien auf dem 
Gebiete der Finanzorganiſation eine obliga⸗ 
toriſche Schuldentilgung und eine jelbitändi- 
gere Stellung des Schatzſekretärs. Der Abg. 
Richter bezeichnete die Ler Stengel, wie er die 
zinanzielle Reformvorlage nannte, als einen 
erjuch des früheren bayri Staats rats 
die ungedeckten Matrikula e 
der Welt zu ſchaffen, und als Nötigung zu 
neuen indirekten Steuern. Im übrigen pole⸗ 
miſierte er heute in auffallend gemäßigter 
Tonart gegen die Aufrechterhaltung der oſt⸗ 
aſiatiſchen Beſatzung und gegen die Stolonial- 
bahnen, wobei er den Vorſchlag machte, Süd. 
weſtafrika den Buren zu üerlaſſen. Die Aus- 
führungen des freiſinnigen Redners über die 
anziellen Fragen veranlaßten den Staats- 
ekretär Freiherrn von Stengel, nochmals zu 
betonen, daß die Vorlage dem Reichstage für 
die Betätigung ſeines Bewilligungsrechts 
einen beweglichen Faktor von 100 Millionen 
laſſe, und daß die ungedeckten Matrifularbei-, 
träge, im Gegenſatze gegen die Finanzreform⸗ 
entwürfe der neunziger Jahre, keineswegs 
bejeitigt werden. Die Reformierung beſtehen⸗ 
der Steuern werde durch die Annahme des 
Geſetzes fo wenig ausgeſchloſſen, als darin die 
Nötigung zu neuen Steuern liege. Auf be. 


eich. 
Wen in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 


achdruck verboten. 
Als ihm aber der 


borgel, 
des Gesch Wgrde, 


Veränderung mit ihm vor 


Er war bis dahin ein ziemlich ruhiger Ge⸗ ihm nicht leicht 


fangener geweſen, der en nicht 
viel Mühe verurſacht Date en 


tobte er und verſtieg ſich ſogar 
tung, man habe das Kinde getz 
ner einzigen und letzten Freu 
Statt ſeiner, der unſchuldig hi 


ſtimmte Beſteuerungsfragen einzugehen, lehne 
er ab. Die Novelle zum Börſengeſetze werde 
vorausſichtlich im Januar an den Reichstag 
gelangen. Der Abg. von Kardorff, deſſen Rede 
geſtern den Schluß machte, ſchloß ſich inbezug 
auf die . und Wirtſchaftsfragen 
dem Grafen Stolberg an, den er nur durch 
die Forderung der Kündigung der außer⸗ 
europäiſchen Handelsverträge ergänzte. Mit 


5 beionderem Nachdrucke trat er gegenüber dem 


Zentrumsredner für die Oſtmarkenzulage der 
Poſtbeamten ein; wenn fie der Reichstag ab⸗ 
lehnen ſollte, jo würde fie der preußiſche 
Landtag aus preußiſchen Mitteln bewilligen. 
Aus dem Verlaufe des Kwileckiprozeſſes hat 
der Redner die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der Voreid beſeitigt werden müſſe. Zum 
Schluſſe wandte er ſich gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten mit dem Ceterum censeo, daß der 
Beſtand der Staatsordnung gefährdet ſei, 
wenn nicht ein neues Repreſſivgeſetz erlaſſen 
werde. Auf der heutigen Tagesordnung ſteht 
vor der Fortſetzung der Etatsdebatte die erſte 
und zweite Beratung des engliſchen Handels⸗ 
proviſoriums. ö 
Die Juden in Palüſtina. 
Ueber die jüdiſchen Kolonien und Nieder- 
laſſungen in Paläſtina und Syrien macht der 
Arzt Dr. Saad aus Jaffa im neueſten Hefte 
von Petermann's Geographiſchen Mitteilun⸗ 
gen intereſſante Angaben, die den folgenden 
Betrachtungen zugrunde gelegt ſind. Die Aus⸗ 
wanderung der Juden nach Paläſtina, die 
durch die antiſemitiſche Bewegung beſonders 
in Rußland und Rumänien veranlaßt und 
verſtärkt worden iſt, beſteht ſeit etwa zwanzig 
Jahren. Während aus Deutſchland, Frank 
reich und England F jüdiſchen Ko⸗ 
loniſten gekommen ſind, iſt neuerdings auch 
eine Anſiedelung öſterreichiſcher Juden zu⸗ 
ſtande gekommen. Einen kräftigen Impuls 
Zur Koloniſierung Paläſtinas hat ferner der 
Zionismus gebracht, der bekanntlich einen 
jüdiſch-nationalen Staat in Paläſtina errich⸗ 
ten will. Ob ihm das gelingen wird, iſt aller- 
dings aus verſchiedenen Gründen zweifelhaft; 
zunächſt iſt ja auch die Einwanderung der Ju⸗ 
den in Paläſtina noch durch die türkiſchen Be⸗ 
hörden wenigſtens offiziell verboten, und die 
nach jenem gelobten Lande reiſenden Juden 
müſſen nach Ablauf von drei Monaten Pa⸗ 
läſtina wieder verlaſſen. Im ganzen gibt es 
daſelbſt 23 bereits begründete, zum Teil recht 
blühende Niederlaſſungen und fünf im Ent⸗ 
ſtehen begriffene Anſiedelungen. In peku⸗ 
niärer Hinſicht verdanken dieſe Kolonien außer⸗ 
17 1 viel dem in Pari lebenden Baron 
Rothſchild, der große Summen dafür. ausge- 
geben hat und an Ort und Stelle zu dieſem 
Zweck eine beſondere Verwaltung einſetzte. 
Von den im ganzen 28 Anſiedlungen in Pa⸗ 
läſtina und Syrien iſt die bedeutendſte die 
faſt zwei Stunden ſüdöſtlich von Jaffa ge⸗ 


gründet und ſpäter auf Koſten Rothſchilds aus⸗ 
gedehnt wurde. Jetzt iſt Riſchon der Mittel⸗ 
punkt einer bedeutenden Weinkultur, wo jähr⸗ 
lich faſt drei Millionen Kilogramm Trauben in 
Maſchinen verarbeitet werden, die nach den 
neueſten Fortſchritten der Technik konſtruiert 
find. Auch die daſelbſt eingerichteten unter— 
irdiſchen Keller zur Aufnahme und Lagerung 
der Weine können mit den Muſterkellern fran- 
zöſiſcher Weingegenden den Vergleich aushal⸗ 
ten. Außer Reben werden auch Oliven- und 
Mandelbäume mit gutem Erfolge dort kulti⸗ 
viert. Von beſonderem Intereſſe iſt ferner die 
im Norden Galiläis nahe bei Banias gelegene 
Kolonie Metule, die 1896 von Rothſchild ge- 
gründet wurde und gegenwärtig aus 60 Far 
milien beſteht. Dort befindet ſich ein ausge⸗ 
zeichnetes Klima und gutes Trinkwaſſer; 
kultiviert wird Getreide und beſonders Tabat. 


ſich nach einem Ort oder nach einer Gegend 

und vermochte, wenn ſie dort angekommen 
war, nicht lange auszuhalten. 

Graf Wartenegg in feiner ſich immer gleich 


Totenſchein des Arztes bleibenden grenzenloſen Liebe erfüllte jeden 
n konnte er an der Wahrheir ihrer Wünſche und war dazu um ſo mehr in 
5 ehenen nicht mehr zweifeln. Von die⸗ der Lage, als er feinen Abſchied vom Militär 
ſem Tage an ging aber eine ſehr unliebſame genommen 


hatte. Er war mit Leib und 
Seele Soldat geweſen und der Entſchluß war 
efallen; er hatte jedoch das 


Opfer gebracht. Die Anforderungen des Dien- 


Jetzt ſchrie und ſtes ließen ſich nicht gut mit denen vereinen, die 
zu der Behaup⸗ ſeine Gattin an ihn ſtellte, dann hatten aber 
tet, um ihn ſei⸗ auch die Ereigniſſe in der Familie Barkley ein 
de zu berauben. 


jo großes und unangenehmes Aufſehen "ge: 


ſchmachten müſſe, gehörten die im Gefängnis | macht, daß das Verbleiben des Grafen in fer 


riſchen Weiber hierher. 

Man mußte Nen Unglücklichen für eini 
Zeit auf die Krankenſtation ſchicken; aber 5 
die Behandlung des Arztes, noch der Zuſpruch 
des Geiſtlichen vermochten bei ihm viel auszu⸗ 
richten. Nach einigen Wochen kehrte er 
Gefängnis zurück; das Toben hatte aufgehört, 
dafür aber ſaß er jetzt fortwährend im finſteren 
Brüten, arbeitete nicht mehr und war der ver. 
biſſenſte unter allen Sträflingen. 

Der S 27. 22 5 umen und wieder 
D on kom 2 
enlſchwunden e Er batte äußerlich bei den Mit⸗ 
Verden det, Fo milie Barkley keine großen 


Veränd N : 
derungen 0 orgebracht. 15 


James Barkley ſcorgebre Gefängnis 
Plötzenſee und 85 in feinem Ge . 
zatte ſeit den RE ihm und ſeiner Fr. 
hatte ſeit dem es Kindes jede Verbin⸗ 
dung aufgehört. Er wall nichts von Irene 
wiſſen und dieſe hatte kete Sehnfucht etwas 
von ihm zu hören. Da ſie ihn für unſchuldig 
hielt, würde ſie es für ihre Pflicht ehalten 
haben, ihn in jeinem Gefängnis zu Hefen 
wenn er fie darum gebeten hätte. Da er ſoſche 
Wünſche nicht kundgab, fühlte fie ſich davon 
befreit. Sie war in der Villa im Grunewals 
wohnen geblieben, lebte aber dort in der tief- 
ſten Einſamkeit 5 

A und ſeine Gemahlin hatten 
den größten Teil des Sommers auf Reiſen zu⸗ 
8 und waren erſt im Oktober nach 
in zurückgekehrt; es ſtand 


& 
7 


in ſein 


; i Ber⸗ weſend 
jedoch nicht feſt, ob zwiſchen lebhafter Erregung und tiefer Nieder⸗ 


kindesmörde⸗ nem vornehmen Regiment nicht gut am» 


gängig war. a 
Mary als geborene Amerikanerin vermochte 
wohl nicht im ganzen Umfange zu ermeſſen, 
was es für ihren Mann bedeute, den geliebten 
Iniformrock an den Nagel zu hängen; aber ſie 
konnte doch nicht blind bleiben für ſeine aus⸗ 
dauernde Liebe, die ſo unſäglich viel gab und 
im Grunde jo wenig dafür verlangte. Die 
Eisrinde, die ihr Herz ſo lange umlagert hatte, 
war endlich geſchmolzen. Eine warme, innige 
an. für den Gatten, dem fie mit jo kühler, 
‚erablaffender Gleichgültigkeit ihre Hand ge⸗ 
dei, war in ihr aufgekeimt. Das Paar, 
es 985 ſo reiche Glücksgüter zu Gebote ſtan⸗ 
Boll Hätte ſehr, ſehr glücklich ſein können; ein 
G 1 c agetrübtes Glück ſchien ihm jedoch vom 

1 „Nicht beſchieden zu fein, 

an Mary kränkelte, weigerte ſich aber 
hartnäckig einen Arzt zu Rate zu ziehen und 
erklärte ihren Zuſtand mit einer ſehr unange⸗ 
nehmen Schlafloſigkeit, die fie ſeit dem Tode 
ihrer Mutter heimſuchte und gegen die alle 
bisher angewandten Mittel 
wieſen hätten. e 
Mit ſteigender Beſorgnis betrachtete Graf 
Wartenegg die immer ſchmaler und bleicher 
werdenden Wangen feiner Gemahlin, die gro- 
en, dunklen Augen, in denen häufig ein wil. 
des, unſtetes Feuer brannte, während fie zu 
anderen Zeiten jo müde, halb wie geiftesap- 
reinſchauten, den raſchen ſel 


ſie den Winter dort bleiben oder den Süden geſchlagenheit und Abgeſpanntheit. Ohne ihr 


aufſuchen würden. Der Gräfin hatte ſich eine 
große Ruheloſigkeit bemächtigt. Ar tue 


1 3 


Sie ſehnte Rate, ſchilderte ihm den 


Wiſſen zog er einen berühmten 7 zu 


Zuſtand und fuhr ent- 


I 


ſechs jüdiſchen Familien aus Rußland be. 


ſich als unnütz er- ſch 


ettiner Zeitung. 


Die fleißigen, durch Landwirtſchaft ſich ernäh⸗ 
renden Koloniſten leiden allerdings unter den 
unruhigen Nachbarvölkern der Druſen und 
Metuweli, doch ſollen ſie ſtarke und uner⸗ 
ſchrockene Leute ſein, die ſich ihrer Haut zu 
wehren wohl imſtande ſind. Faſt alle der 
größeren jüdiſchen Kolonien in Paläſtina und 
Syrien beſitzen übrigens Schulen und Kran⸗ 
kenhäuſer, auch einige Fabriken befinden ſich 
dort, und nach Anſicht von Dr. Saad, der die 
dortigen Verhältniſſe genau kennt, ließen ſich 
bei ausgedehnter Beſiedelung aus Paläſtina 
ohne Zweifel wiederum ein fruchtbares Land 
machen, der den ihm in der Bibel beigelegten 
Namen des „Gelobten Landes“ vielleicht noch⸗ 


mals zu Ehren ‚Bringen könnte. 


Aus dem Reiche. 

Das Befinden des Kaiſers iſt jetzt in jeder 
Weiſe zufriedenſtellend. Derſelbe macht täg- 
lich längere Spaziergänge in der Umgegend 
von Potsdam und die Empfänge ſind faſt in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. Wenn 
es trotzdem als ſeſtſtehend zu betrachten iſt, 
daß Sr. Majeſtät im Winter noch im Süden 
Aufenthalt nehmen wird, ſo geſchieht dies nur, 
um kein ee bei der Nachkur 
außer acht zu laſſen. Die Kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ wird gegenwärtig in Stand ge⸗ 
ſetzt und wird ſich Anfang Februar in das 
Mittelmeer begeben, um dort zur Verfügung 
des Kaiſers zu ſtehen. — Der Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich wird am 23. zu mehr⸗ 


tägigem Beſuch in München eintreffen. Der 
Kaiſer wird das Weihnachtsfeſt in dieſem 


Jahre in der Familie ſeiner Tochter, der Frau 
Prinzeſſin Leopold, feiern. — Die Vermählung 
der Prinzeſſin Marie von Reuß ält. Linie, 
zweiten Tochter des verſtorbenen Fürſten Hein⸗ 


rich XXII., mit dem öſterreichiſchen Leutnam f 


Freiherrn von Guagnoni findet, wie aus Greiz 
berichtet wird, am 14. Januar ſtatt. Die 
Hochzeitsfeierlichkeiten werden einen vollkom⸗ 
men internen Charakter tragen. Vorausſicht⸗ 
lich nimmt der Fürſtregent daran teil. — Ja 
Weimar iſt vor einigen Tagen die letzte Enke⸗ 
lin des Dichters Wieland, Frau Karoline 
Pencer, geb. Wieland, geſtorben. Bis in ihr 
hohes Alter — ſie war 81 Jahre alt — iſt ſie 
körperlich und geiſtig friſch geweſen. Mit ihr 
iſt wieder eine aus den klaſſiſchen Zeiten Wer- 
mars ſtammende Perſönlichkeit heimgegangen. 
— Viktor Blüthgen, der vortreffliche Dichter, 
Novelliſt und Jugendſchriftſteller, wird am 
4. Januar n. J. 60 Jahre alt. Von verſchie⸗ 
denen literariſchen Vereinigungen werden ſchon 
jetzt Vorbereitungen getroffen, ben Any feſtlich 
zu begehen. — Die Braunſchweigiſche Tech⸗ 
niſche Hochſchule verlieh dem Oberbaurat 
Engeſſer in Karlsruhe den Titel des Ehren- 
Doktor⸗Ingenieurs. — Bei den Gewerbege⸗ 
richtswahlen in Köln ſiegten die Kandidaten 
der Freien (ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchalt 

it 4 i Meehrhei erhie en etwa 
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ran = 


ten 5000 Stimmen, — In Leipzig lehnten die 
Stadtverordneten die Vorlage des Rates, dem 
Arbeitsloſenverſicherungs⸗Verein auf drei Jahre 
eine Unterſtützung von jährlich 5000 Mark zu 
bewilligen, gegen 20 Stimmen ab und be⸗ 
ſchloſſen, dem Verein lediglich die Geſchäfts⸗ 
räume auf drei Jahre unentgeltlich zu über⸗ 
laſſen. Maßgebend für die Ablehnung war 
die Anſicht, daß man auf die obligatoriſche Ver⸗ 
ſicherung durch das Reich hinarbeiten müſſe. 
— Der Hauptvorſtand des deutſchen Oſtmar⸗ 
kenvereins hat beſchloſſen, im Jahre 1904 eine 
Bismarck Lotterie zu veranſtalten, deren Ueber⸗ 
ſchuß der zur Unterſtützung bedrängter Deut- 
ſcher in den Oſtmarken geſchaffenen Bismarck 
Stiftung zugute kommen ſoll. 
Deutſchland. 
Berlin, 12. Dezember. Miniſter Lans⸗ 


etzt zurück, als dieſer ihm erklärte: „Suchen 
Sie nach dem Morphium, Herr Graf.“ 

„Morphium?!“ wiederholte dieſer entſetzt. 
„Unmöglich!“ 0 

„Suchen Sie nach dem Morphium,“ wie⸗ 
derholte der Profeſſor mit noch größerer Be⸗ 
ſtimmtheit, „die Zeichen, die Sie mir ge 
nannt, ſind untrüglich, und wenn Sie es ge- 
funden haben, dann nehmen Sie es weg. Ob 
Sie damit dem Uebelſtande ſteuern, iſt mir 
ſehr zweifelhaft, denn der Morphiumſüchtige 
weiß ſich das Gift immer wieder zu verſchaf⸗ 
fen; aber es muß verſucht werden.“ 

In tiefes, ſchweres Nachſinnen verſenkt, be⸗ 
gab ſich Graf Wartenegg auf den Heimweg. 
Die Erklärung, die ihm der Profeſſor gegeben, 
leuchtete ihm ein, obwohl er dem Arzt gegen- 
über bemüht geweſen war, es ſich nicht mer⸗ 
ken zu laſſen. Jetzt fiel es ihm ein, daß Mary 
in der Nacht ſchon öfter aufgeſtanden und in 
ihr an das Schlafzimmer grenzendes Zimmer 
gegangen war. Auf ſeine Frage, was ſie dort 
tue, hatte ſie immer geantwortet, ſie könne 
nicht ſchlafen und vermöge nicht ſtill im Bette 
liegen zu bleiben, ſondern müſſe eine Weile 
umhergehen. Nach Verlauf einiger Zeit war 
ſie dann wieder gekommen und bald darauf 
in einen kurzen Schlaf verſunken, aus dem 
ſie aber nie geſtärkt, ſondern immer noch 
viel elender und reizbarer als zuvor erwacht 


war. 

Er beſchloß, jetzt ſehr ſcharf aufzupaſſen, und 
es währte nur ganz kurze Zeit, da hielt er die 
Beſtätigung in der Hand. 

Obwohl das Trauerjahr für Mrs. Barkley 
noch nicht ganz abgelaufen war, hatte Graf 
8 . ſeiner Gattin ſo lange zugeredet, 
bis ſie ſich entſchloſſen, zuweilen ein Theater 
oder ein Konzert zu beſuchen, da ihm eine ſolche 
Zerſtreuung für fie durchaus notwendig er⸗ 

ien. 

Im „Deutſchen Theater“ wurde die Pre⸗ 
miere eines Stückes von einem modernen, 
vielbeſprochenen Verfaſſer gegeben. Graf und 
Gräfin Wartenegg hatten derſelben beige⸗ 
wohnt und waren dann mit einigen Bekann⸗ 
ten zu Hiller Unter den Linden gegangen, um 
dort zu Abend zu eſſen. Ganz gegen ihre 
jetzige Gewohnheit war die Gräfin ſehr auf- 
geräumt und prach dem Champagner tapfer 
u. Beſonders lebhaft unterhielt ſie ſich mit 
em in der Geſellſchaft 
Verlobten ihrer Mutter, 


befindlichen früheren | 


Elberfeld W. Thienes. 


Sonntag, 13. Dezember 1903. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 8 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


downe in London ging eine in der „London 
Gazette“ geibern veröffentlichte Note des Bot⸗ 
ſchafters * Metternich zu, durch welche 
das deutſchengliſche Uebereinkommen vom 
24. Februar 1894 über die Errichtung eines 
einheitlichen Zollgebiets für das deutſche 
Schutzgebiet Togo und die britiſche Beſitzung 
an der Goldküſte öſtlich des Volta⸗Fluſſes ge⸗ 
kündigt wird. Das Uebereinkommen tritt ſo⸗ 
mit am 30. April 1904 außer Kraft. 

— Die „N. Hamb. Börſenh.“ meldet aus 
Paris: Die mit Intereſſe erwartete Zuſam⸗ 
menkunft der Segelſchiffsrheder Englands, 
Deutſchlands und Frankreichs hat in Paris in 
Anweſenheit von 22 Delegierten, die zuſam⸗ 
men 2½ Millionen Tons Netto⸗Regiſter ver⸗ 
traten, ſtattgefunden. Als Ergebnis der Be⸗ 
ratungen, die ſich über zwei Tage hinzogen, 
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, eine 
internationale Vereinigung von Segelſchiffs⸗ 
rhedern zu bilden, deren Zweck ſein ſoll, die 
augenblickliche traurige Lage, in der ſich die 
Segelſchiffsrhederei befinde, zu verbeſſern. 
Weiter wurde beſchloſſen, Minimal⸗Frachtſätze 
feſtzuſetzen, für verſchiedene Fahrten, welche 
für Segler hauptſächlich in Frage kommen, 
und die Delegierten verpflichteten ſich, ihr 
Beſtes zu tun, um dieſen Beſchluß zur Durch⸗ 
führung zu bringen. ; 

— Der deutſche Konſul in der kolumbi⸗ 
ſchen Stadt Popoyan Lehmann iſt im Timbi⸗ 
qui⸗Fluſſe ertrunken. 

— Die Nautiſche Abteilung des Reichs⸗ 
marineamts beſtimmte für das Jahr die Vor⸗ 
nahme von Hochſeevermeſſungen in der Oſtſee. 
Nach den auf dieſem Gebiete gewonnenen 
Erfahrungen des vergangenen Sommers hat 
es ſich im allgemeinen Schiffahrtsintereſſe als 
notwendig erwieſen, erneut ganze Teile der 


deutſchen Oſtſeegebiete hydrographiſchen Neu⸗ 
aus- 
ührenden Organe der Nautiſchen Abteilung 
5 5 auf Jahre hinaus in Anfprud nehmen 
werden. 


aufnahmen zu unterziehen, welche die 


Ausland. 

In Wien nahm der Klub der fonjer- 
vativen tſchochidchon Großgrundbeſitzer eine 
N solution an, in der tief bedauert wird, daß 
die ungehinderte Ooſtruttion die Beratung der 
dringenden Geſetzesvorlagen unmöglich ge⸗ 
macht habe. Weiter wird darin die Notwen⸗ 
digkeit einer Reform der Geſchäftsordnung 
hervorgehoben und erklärt, es ſei die erſte 
Pflicht der Regierung, zur Wiederherſtellung 
geordneter Verhältniſſe endlich die führende 
Rolle zu übernehmen und dieſelbe durch 
energiſche Bekämpfung jeder Obſtruktion und 
durch Erfüllung der Forderungen des tſchechi⸗ 
ſchen Volkes nach Errichtung einer zweiten 
tſchechiſchen Univerſität, ſowie Einführung 
der tſchechiſchen Amtſprache in dem inneren 
Betriebe, durch welche wirkliche Intereſſen 
anderer Völkerſtämme nicht verletzt würden, 


ſedem Beſtreben e Gem 2 Wer Ber- 
hältniſſe teilzunehmen. 

Geſtern machte Gräfin Stefanie Lonyay 
nach ihrer langen Krankheit, in Pelze gehüllt, 
die erſte Ausfahrt. Bei ihrer Rückkehr fand 
ſich der geſtern aus Eiſenerz zurückgekehrte 
Kaiſer Franz Joſef zum Beſuche ein. Montag 
reiſt Gräfin Lonvay mit ihrem Gatten nach 
Beaulieu ab. Kaiſer Franz Joſefs Befinden 
erfordert viel Bewegung in freier Luft, des⸗ 
halb wurde der Aufenthalt in Schönbrunn, 
der vor zehn Tagen ſchon als abgeſchloſſen 
Reue den ganzen Winter wieder er- 
öffnet. 


Der ungariſche Handelsminiſter 
Hieronymi erklärte geſtern amtlich, Ungarn 
ſtimme nicht zu, daß das Zollbündnis durch 
§ 14 in Oeſterreich in Kraft geſetzt werde. 

Der Schweizer Bundesrat beantragte 
bei der Bundesverſammlung eine Neuorgani- 
ſation der Artillerie im Sinne einer Erſetzung 


der bisherigen Batterien zu ſechs 


Geſchützen 
durch 72 Batterien zu vier Rohrrücklaz = 


ſchützen. 1 
Die rumäniſche Kammer bewilligte 
einen Kredit von 600000 Franks für rumä⸗ 
niſche Schulen und Kirchen in Mazedonien. 
In Newyork erhielt die Regierung die 
Nachricht, daß die bewaffneten kolumbiſchen 
Banden, welche die auf Panama marſchierende 
Armee bildeten, aufgelöſt und zurückgezogen 
iind. Jeder Verſuch eines ſolchen Vormar⸗ 
ſches muß ſich wegen der Unwegſamkeit des 
Geländes als unmöglich herausſtellen. 


Provinzielle Umſchau. 
In der Sitzung des Bürgerſchaftlichen 
Kollegiums zu Greifswald wurde die 
Mitteilung gemacht, daß die von Profeſſor 
Dr. Rud. Virchow begründete und von Pro⸗ 
feſſor Waldeyer geleitete deutſche anthropolo⸗ 
giſche Geſellſchaft in ihrer Verſammlung zu 
Worms auf Einladung des Magiſtrats und der 
geographiſchen Geſellſchaft zu Greifswald zu 


ihrem nächſten Verſammlungsort Greifswald 


gewählt. — In Beelitz bei Pyritz brannte 
Speicher, Scheune und Stall des Bauerhofs⸗ 
beſitzers Diedrich, in Raumersaue 
Pyritz Scheune und Stall des Koloniſten 
Mathias nieder. — In Tempelburg 
macht der Kaufmann und Stadtverordnete 
H. E. Wichmann in dem dortigen Blatte be- 
kann: „Meine Beleidigung, daß ich geſagt 
haben ſoll: „Der Magiſtrat von Tempelburg 
ſei die größte Spitzbubengeſellſchaft“ nehme i 
hiermit auf Verlangen desſelben zurück.“ — 
In Greifenhagen bewilligten die Stadt⸗ 
verordneten aus Sparkaſſenüberſchüſſen den 
Betrag von 500 Mark für Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, ein gleicher Betrag 
ſoll dem Denkmals⸗Komitee bis auf weiteres 


jährlich überwieſen werden. — Wie uns aus 


Greifenberg geſchrieben wird, entſtand 
dieſer Tage in dem nahe von dort gelegenen 
Dorfe Britz, wo die Landbank eine Menge 


Neubauten errichten läßt, unter den arbeitern 


eine furchtbare Schlägerei, bei der ein Maurer- 
polier aus Plathe jo ſchwer verfekt wurde, daß 
ſeine Ueberführung in das Krankenhaus an⸗ 


geordnet wurde, doch traf der Verletzte hier 


als Leiche ein, 


da er auf dem Transport 
verſtarb. 
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Kunſt und Literatur. 


Wo nur immer für die plattdeutſche Muſe e 


Intereſſe herrſcht und vor allem iſt dies wohl 
in Pommern der Fall, wird Fritz Reuter 
immer als beſter Vertreter dieſer Muſe verehrt 


werden und fi) feinem Werke Hausrecht er- 


werben, bieten dieſelben doch eine Fülle von 
echtem Humor und volkstümlicher Unterhal⸗ 
tung. Vor allem ſind es 
Stromtid“ und „Hanne Nüte“, 
denen der ganze Born Reuter'ſchen Humors 
ausgeſchüttet wird, und dieſe beiden Werke 
der Allgemeinheit immer zugänglicher zu ma⸗ 
chen, iſt der Zweck, den die Hinſtorff'ſche Ver⸗ 


lagshandlung in Wismar i. Meckl. mit der 


Herausgabe von neuen illuſtrierten Ausgaben 


verfolgt und wäre zu wünſchen, daß dieſelbe = 


dabei durch vieljeitige Abnehmer der Werke 
Unterſtützung findet. Gerade jetzt wollen wir 


die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf dieſe 
Bücher lenken, da ſich dieſelben ganz vorzüg⸗ 


lich zu ſchönen Weihnachtsgaben für alt und 
jung eignen. In eleganten Einband, mit 
ſchönem Bilderſchmuck iſt der Preis für die 
„Stromtid“ auf 6 Mark, für „Hanne Nüte“ 
auf 4 Mark feſtgeſetzt. Ludwig Pietſch, der 
Illuſtrateur von „Stromtid“ hat Reuter, wie 
dieſer ſelbſt des öfteren verſichert hat, vortreff⸗ 
lich erfaßt, und ebenſo hat Speckter, der Illu⸗ 
ſtrateur der Hey'ſchen Fabeln, die „Bagel- un 
Minſchengeſchicht“ Hanne Nüte mit ganz aller⸗ 
liebſten charakteriſtiſchen Bildern ausgeſtattet. 


5 was dem Grafen zu denken 
gab. 
Freiherr von Schwertern war nach Ver⸗ 
eitelungen ſeiner Hoffnungen in Berlin ge⸗ 
blieben und es war ihm auf Betreiben des 
Grafen Wartenegg aus Mrs. Barkley's ſehr 
reicher Hinterlaſſenſchaft ein ganz anſehnliches 
Kapital zugebilligt worden, das er beſſer zu 
Rate zu halten ſchien, als alles, was er bisher 
beſeſſen. Er mußte wohl jetzt in ganz geord⸗ 
neten Verhältniſſen leben, und Graf Warten- 
egg ſah keine Veranlaſſung, einen Verkehr 
mit ihm zurückzuweiſen. Sie trafen öfter am 
dritten Ort zuſammen und Schwertern kam 
auch in das Haus ſeines Vetters, fand aber 
bei der Herrin keine ſehr ermunternde Auf— 
nahme. Während ſie ihn früher mit vorneh⸗ 
mer Kälte behandelte, floh ſie ihn jetzt förm⸗ 
lich und ſchien ihn zu fürchten. 

Um ſo mehr war Graf Edmund erſtaunt, 
daß ſie ſich heute in eine ſo angelegentliche 


Unterhaltung mit ihm eingelaſſen. Der 
Freiherr legte es offenbar darauf an, die 


Erregte immer weiter zu treiben. Mit Grauen 
bemerkte der Graf, daß das Geſpräch ſich ihrer 
Mutter und deren Tode zugewandt, welches 
Thema er ſorgfältig vermied, da es für 
ſeine Frau ſtets die nachteiligſten Folgen 
hatte. Er wußte denn auch der Unterredung 
ein Ende zu machen, indem er Mary daran 
mahnte, daß es hohe Zeit ſei, K. Hauſe zu 
gehen, und er ſetzte ſeinen Willen durch, trotz⸗ 
dem von allen und beſonders von Schwer⸗ 
tern lebhafter Widerſpruch erhoben wurde. 

Als dieſer ſah, daß er mit ſeinem Zureden 
nichts ausrichtete, ſtand er ebenfalls auf und 
ſchickte ſich an, mit dem Ehepaar bis zu deſſen 
Wohnung zu gehen; der Graf vereitelte dies 
Vorhaben aber, indem er Mary ſchnell in ein: 
der vor dem Reſtaurant haltenden Droſchken 
hob, ſich von dem Freiherrn verabſchiedete 
und, ſich entſchuldigend, bemerkte, ſeine Frau 
ſei zu angegriffen, um den Weg zu Fuß zu⸗ 
rücklegen zu können. 

Auf ſeinen Stock geſtützt blieb Freiherr von 
Schwertern ſtehen und ſchaute dem ſchnell 
davonrollenden Wagen nach. 

Der am Himmel ſtehende Vollmond ver- 
breitete ein faſt tageshelles Licht und ließ das 
Geſicht des jetzt leiſe mit ſich ſelbſt Prechenden 
Freiherrn ganz genau erkennen. Es drückte 


Freude, Genugtuung und doch ein gewiſſes 


Freiherrn von |geimmiges Bedauern aus. 


„Schade! Schade!“ murmelte er, „daß mir 
ihr Mann in den W 
ſchön im Zuge; nicht lange mehr hätte es ge⸗ 
dauert und ſie würde das Geheimnis, das ich 


in ihren zerrütteten Zügen nur zu deutlich 
leſe, mir in Worten ausgeſprochen haben. 


Aber nur Geduld, mein gräflicher Herr Vetter. ö 


Tr, 


nur Geduld, meine ſchöne Frau Kouſine, 
entgehen mir nicht!“ £ 

„Mögen Sie den Tropf, den James, mei⸗ 
netwegen dann in Freiheit ſetzen!“ fuhr er 
weiterſchreitend fort. „Er hat die verbükt* 
Saft reichlich für feine freundlichen Abſichten 


auf mich verdient und auch ſonſt mancherlei 2 


auf dem Kerbholz. 
Haft wird den 
haben.“ 

Mit dieſen Worten betrat der Freiherr ein 

Nachtcafé, nahm an einem kleinen 3 
ſtehenden Tiſche Platz und hing, während er 
eine Taſſe Kaffee ſchlürfte, ſeinen Gedanken 
ach. 
Seit der Gerichtsverhandlung gegen Bark⸗ 
ley war in dem Freiherrn der Verdacht aufge 
taucht, daß nicht dieſer, ſondern die Gräfin 
Wartenegg die Schuldige ſei. Je mehr alle 
Welt James für den Schuldigen hielt, um ſo 
mehr verſtärkte ſich in ihm die Ueberzeugung, 
daß die Gräfin es ſei, und wenn er mit ſeiner 
Anſicht hinter dem Berge hielt, ſo geſchah es 
nur, um dem von ihm gehaßten Barkley auch 
eine ordentliche Lektion zu gönnen. Mary 
ſollte und konnte ihm nicht entgehen, und er 
genoß inzwiſchen Abſchlagszahlungen feiner 
Rache, indem er ihr, ſo ſehr ſie auch vor ihm 
floh, immer wieder in den Weg trat und ſie 
durch Anſpielungen ängſtigte, die ganz un⸗ 
verfänglich ſchienen und trotzdem von ihr doch 
verſtanden wurden. 

Das war an dieſem Abend wieder ganz un⸗ 
auffällig geſchehen und ſchmunzelnd murmelte 
er: „Ich bin der Löſung ſehr nahe! Nicht 
umſonſt hat ſie ſich ſo verändert. Der Burſche 
hat mich niederknallen gewollt; aber fie hat 
den Schleichweg gewählt. Dieſe kalte Schön⸗ 
heit iſt zu allem fähig. Sie weiß, daß ich ſie 
beargwohne und flieht und fürchtet mich. 
Aber es iſt alles vergeblich, ſie muß mir in die 
Hände fallen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Ich hoffe, die erlittene 
Lümmel zahm gemacht 


= 


„Ut mine 
in 


eg kam, ich hatte ſie ſo 


Sie 


* 


Die früheren illuſtrierten Prachtausgaben der 


beiden Werke ſind längſt vergriffen. Um ſo 
willkommener werden dieſe neuen billigen 
Ausgaben mit denſelben anmutenden Bildern 
ſein. Die Ausſtattung iſt — das dürfen wir 
wohl hinzufügen — bei dem billigen Preiſe 
eine überraſchend elegante und anſprechende. 

Von den „Meiſterwerken der 
Malerei“ — alte Meiſter, auf welche wir 


bereits mehrfach empfehlend hinwieſen. hat 
der Kunſtverlag Rich. Bong, Berlin W. 57, 


bereits die 3. Lieferung herausgegeben und 
dieſelbe hält in jeder Weiſe, was ſchon die er⸗ 
ſten beiden Lieferungen verſprachen, und ſie 
beweiſen, daß der Verlag ernſtlich bemüht 
iſt, ein wirkliches Kunſtwerk zu ſchaffen. Die 
3. Lieferung bringt von Eliſabeth Louiſe Vince 
Le Brun „Die Künſtlerin und ihre 
Tochter“, von Annibale Carracci „Die 
drei Marien“ und von Hans Holbein 
d. J. „Der Kaufmann Georg Gisze“. 
Die Meiſterwerke erſcheinen in 24 Lieferungen 
A 8 Mark. Jede Lieferung enthält drei Kunſt⸗ 
blätter auf feinſtem Kupferdruckpapier in der 
Größe von 51 : 38,5 Zentim., Bildgröße 
ca. 36: 26 Zentim. nebſt drei Blatt erläutern⸗ 
den Tertes in wirkungsvollem Umſchlag. 

5 — — 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Ueber die Gerichtsverhand⸗ 
Iu na in Hiſchinew wird der „N. Fr. Pr.“ 
weiter vom 8. d. M. berichtet: Heute hat der 
größte Teil der Rechtsanwälte bereits den Ge⸗ 
richtsſaal verlaſſen, es ſind Vertreter beider 
Parteien. Es war von fünf Nerteidigern, 
denen es darum zu tun iſt, ihre Klienten aus 
den unterſten Volksſchichten durch Heran— 
ziehung der eigentlich Schuldigen zu ent 
laſten, der Antrag geſtellt worden, den frühe⸗ 
ren Vizegouverneur und den früheren Bolizet- 
meiſter ſowie noch andere Agitatoren als 
Zeugen vorzuladen und die Verhandlung zum 
Zwecke der Ergänzung der Untewuchung zu 
unterbrechen. Heute gab der Gerichtshof ⸗be⸗ 
kannt, dieſe oder ähnliche Anträge können 
nicht berückſichtiat werden, da von maßgeben⸗ 
der Seite die Beſtimmung getroffen wurde, 
alles, was nicht auf die Prozeßführung Bezug 
babe, von der Verhandlung auszuſchließen. 
Dieſe Entſcheidung ſei unwiderruflich. Darauf 
ach Schamonje im eigenen und im Namen 
ſeiner Amtskollegen aus Moskau die Erklä⸗ 


rung ab: „Der Gerichtshof hat ſeine feſten 
Grundſätze, auch wir haben ſolche. Von der 
feſten Ueberzeuaung durchdrungen, daß auf 


der Anklagebank Leute ſitzen, die man nicht 
uls die eigentlich Schuldigen betrachten kann, 
und in der Erwägung, daß, wenn wir ſie ver 
teidigen ſollen, dies nur möglich wäre, wenn 
wir das hinter Kuliſſen Geſchehene aufsu⸗ 
decken in der Lage ſind, macht es uns die Ab⸗ 
lehnung dieſer unerläßlichen Forderung un⸗ 
möalich, ferner unſeres Amtes zu walten.“ 
Sodann gaben die Vertreter der Beſchädiaten 
eine ähnliche Erklärung ab, worauf 15 Rechts. 
anwälte gemeinſchaftlich den Saal verließen. 
Es blieben nur vier Advokaten zurück. Die 
Verhandlung felhtt brachte die Fortſetzung des 
Kreuzverhörs des Priſtaws Oſſowsky. Der 
Zeuge gibt zu, während der Ausſchreitungen 
gehört zu haben, man müſſe an den Juden 
Rache nehmen, weil fie eine Kirche verunrei— 
nigt und einen Prieſter erſchlagen hätten. 
Rechtsanwalt Dr. Großmann: „Was taten 
Sie, als Sie dieſos Märchen während der Un- 
ruhen herumerzählen hörten?“ Zeuge: „Ich 
erkundigte mich telephoniſch, ob es wahr jet.” 
Zeugin Prokupetz, Tochter eines Opernſängers 
am Kiſchinewer Stadttheater, ſagt aus, ihr 
Vater ſei am Oſtermontag Morgens um 6 
Uhr auf die Straße getreten, da ſei der Re⸗ 
vierauſſeher Jurtſchenko vorübergekommen 
und habe ihm geſagt: „Verſtecke Dich in Dei⸗ 
nem Haus, bis die Ausſchreitungen vorüber 
ſind.“ Prokupetz habe ihm erwidert: „J 

höre, daß die Juden in ihren Häuſern in beſtia⸗ 
liſcher Woiſe ermordet wurden. Ich ziehe es 
vor, auf der Straße zu ſterben.“ Ein Poliziſt 
drohte ihm mit der Verhaftung. Wir bewogen 
den Vater, ins Theater zur Probe zu gehen, 
und verſteckten uns im Vaterhaus. Wir hör⸗ 
ten, wie die Räuber kamen und alles zer⸗ 
trümmerten, dabei vernahmen wir, daß einer 


Kaſſapow, der auf Verwendung des Agitators 
Pronin gegen Geldbürgſchaft auf freiem Fuß 
belaſſen wurde. 

— Ein Prozeß wegen Aktenunterſchlagung 
gegen den Bureauhülfsarbeiter Steinhauer 
bei der Staatsanwaltſchaft in Köln nahm 
geſtern ſeinen Anfang. Der Angeklagte wird 
beſchuldigt, einen großen Poſten von Akten 
auf Vetreihen des Agenten Schwamboni ge⸗ 
ſtohlen zu haben, Has in noch anſtehenden Pro⸗ 
zeſſen von beſonderem Werte waren. Eine 
Anzahl Perſonen aus Berlin, Köln, Cleve, 
Eſſen, Hamburg ſtehen gleichfalls unter An⸗ 
klage wegen Anſtiftung bezw. Begünſtigung. 
Steinhauer und Schwamboni erbeuteten dabei 
hohe Summen. In den Prozeſſen, deren 
Akten geſtohlen, waren die Angeklagten wegen 
Betruges, Bierpanſcherei, Wechſelfälſchung, 
Kuppelei und Blutſchande in mehreren Fällen 
zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden. Sie 
legten Berufung ein, worauf kurz vor dem 
Berufungstermin die Akten verſchwanden. 
Ein Angeklagter iſt flüchtig geworden. 

„Rom, 12. Dezember. Vor dem Turiner 
Militärgericht wurde geſtern ein großes Auf— 
ſehen erregender Prozeß beendigt. Vor kur⸗ 
zem kam es in Novara zwiſchen dem Major 
Roſſi und dem Rittmeiſter Seuto zu einem 
Streit, wobei der erſtere dem Rittmeiſter mit 
dem Säbel über Arm und Kopf ſchlug. Vor 
dem Militärgericht wollte jeder der beiden 
Offiziere die Schuld am Streite auf ſich neh⸗ 
men, worauf jeder zu drei Monaten Militär⸗ 
gefängnis verurteilt wurde. Bei der Verkün⸗ 
digung des Urteils ſanken ſich beide in die 
Arme. Das Publikum brachte beiden Offi⸗ 
zigren Tehhafte Oyationen dar. 
FP 

Stettiner Nachrich en. 

Stettin, 12. Dezember. Es ſei auch an 
dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß die Er⸗ 
neuerungsloſe der 1. Klaſſe 201. Preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterie bis Mon⸗ 
tag, 14. Dezember, Abends 8 Uhr, er⸗ 
folgen muß. 

— Auf den am morgigen Sonntag, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Saale der Philharmonie 
ſtattfindenden Vortrag „Alkohol und 
Kultur“ ſei an dieſer Stelle nochmals hin⸗ 
gewieſen. N 
Zur ſchnellen Abwickelung 
des Poſtſchalterverkehrs während 
der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt 
weſentlich beitragen. Die Einlieferung der 
Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich oder 
vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſcho⸗ 
ben, namentlich müßten Familienſendungen 
tunlichſt an den Vormittagen aufgegeben wer- 
den. Selbſtfrankierung der einzuliefernden 
Weihnachtspakete durch Poſtwertzeichen ſollte 
die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſt⸗ 
wertzeichen müßte ſich jeder ſchon vor dem 
19. Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen 
dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. 
Dezember am Schalter der Poſtanſtalten ang 
bracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer 
das Geld abgezählt bereit halten. Die Be⸗ 
folgung dieſer Ratſchläge würde der Poſt und 
dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen ge⸗ 
reichen. 

— Zu Unterrichtszwecken, z. B. beim Enr⸗ 
werfen von Zeichnungen auf Wandtafeln, 
werden zuweilen farbige Kreiden ver⸗ 
wendet. Neuere Unterſuchungen haben er⸗ 
geben, daß derartige Kreiden ſehr oft einen 
der menſchlichen Geſundheit ſchädlichen Arſen⸗ 
und Bleigehalt haben. Durch den Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten wird daher vor dem Ge 
brauch von arſen- und bleihaltigen Farbkrei⸗ 
den gewarnt. 
die Dürergeſellſchaft veran⸗ 
ſtaltet am 15. d. M., Abends 8 Uhr, in der 
Aula des Stadtgymnaſiums (Barnimftraße) 
ihren erſten Vortragsabend. Der Vorſitzende 
der hieſigen Kommiſſion für Jugendſchriften, 
Herr Getſchke, wird über „Jugendſchriften und 
Bilderbücher im Dienſte der künſtleriſchen 
Erziehung“ ſprechen und gleichzeitig ein zahl⸗ 
reiches Material empfehlenswerter Werke vor⸗ 
legen. Die Wahl des Themas dürfte allen 
Eltern und Erziehern hochwillkommen ſein, 
denn auf keinem Gebiete wird durch die ſeich⸗ 


von ihnen längere Zeit ſehr gut auf unſeremteſte Fabr'tware ſoviel Unheil angerichtet wie 


Klavier muſizierte, es müſſen alſo auch beſſore 


hier. Gerade für die Kindesſeele, deren erſte 


Leute unter ihnen geweſen ſein. Wir wurden Eindrücke beſtimmend fürs Leben find, iſt eine 
dann entdeckt und gaben den Räubern all un. Auswahl des Beſten, was unſere hervorragen⸗ 
er Geld. Als einen der Anführer bezeichnet den Dichter und Malerpoeten geſchaffen haben, 
ie Zeugin den auf der Anklagebank ſitzenden von weiteſttragender Bedeutung. Gilt es doch 


vor allem, das Kind an der Hand echter Dich⸗ 
tergaben zum äſthetiſchen Genießen zu er⸗ 
ziehen und alles Minderwertige fernzuhalten, 
das nur auf den Stoffhunger ſpekuliert und 
die Empfänglichkeit des Auges für maleriſche 
Qualitäten tötet. Der Termin wurde ſo ſpät 
hinausgeſchoben, weil das Thema direkt für 
den Weihnachtseinkauf berechnet iſt. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 

— Auf die im Stadttheater Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſtattfindende Volksvorſtellung 
zu kleinen Preiſen (Sperrſitz 40 Pf.) ſei an die⸗ 
ſer Stelle nochmals aufmerkſam gemacht. Zur 
Aufführung kommt „Romeo und Julia“. 
Abends geht neu einſtudiert Audran's große 
Operette „Die Puppe“ in Szene. Wir machen 
das Publikum darauf aufmerkſam, daß die 
Sonntag Abendvorſtellung der offenen Ge⸗ 
ſchäfte wegen um 8 Uhr beginnt. Montag 
findet die erſte Wiederholung von Neftroy’s 
Zauberpoſſe „Lumpaci vagabundus“ ſtatt. 

2. Im großen Saale des Konzert- 
hauſes bielt Herr Dr. Alfred Köppen 
aus Berlin vorgeſtern im Stettiner 
Lehrerverein und geſtern im Verein 
junger Kaufleute Vorträge mit Licht⸗ 
bildern über „Die Kunſt und Kultur 
der Babylonier und Aſſyrer“. An 
beiden Abenden hatte ſich eine große Anzall 
Zuhörer eingefunden, die den intereſſanten, 
überaus lebendigen, auch des Humors nicht 
entbehrenden Ausführungen des geſchätzten 
Kulturhiſtorikers lauſchten. Der Vortragende 
ſprach über die Wiederentdeckung der alten 
Kulturvölker, die geographiſche Lage von 
Babylon und Aſſur, die Ausgrabungen als 
neue Offenbarungen für die Entwicklungs⸗ 
geſchichte der Menſchheit, die Denkmäler, Ur⸗ 
kunden und Keilinſchriften als Schlüſſel zum 
Verſtändnis für Geſchichte und Kultur des 
Landes. Dann wandte er ſich der Entwicke. 
lung der bahyloniſch⸗aſſyriſchen Kultur (3000 
bis 600 v. Chr.) und der Baukunſt zu, die ſo⸗ 
wohl in Nützlichkeitsbauten, als in Tempeln, 
Paläſten und Dekorationen hervorragend 
war. Er ſchilderte weiter den monarchiſch⸗ 
religiöſen Charakter des Volkes, die Geſtirn⸗ 
religion desſelben, ſeine Aſtrologie und Kalen⸗ 
derwiſſenſchaft, welche bis auf die Gegenwart 
Bedeutung hat, und führte an der Hand von 
ſchönen farbigen Lichtbildern die religiöſen 
Geſtalten, Engel, Teufel, Helden und Halb⸗ 
götter vor, wie fie aus aufgefundenen Wand: 
verzierungen und Reliefbildniſſen zu erkennen 
find, Aus dieſen lernen wir auch das Leben 
der Fürſten und ihrer Höfe kennen, ferner den 
Militär- und Beamtenadel, Jagdzüge und 
Kunſtwerke des arbeitenden Volkes, welch 
letzterem nur wenig Darſtellungen gewidmet 
find. Redner führte aus, daß Babylon und 
Aſſyrien das Mutterland der Kultur, die 
Quelle für die gemeinſamen Vorſtellungen 
der Menſchheit ſind und ihre Ausſtrahlungen 
durch das Altertum bis in die Neuzeit reichen. 
Die Bedeutung der orientaliſchen For chungen 
ſei für das Alter der Geſchichte der Menſchheit 
von größter Bedeutung, während die Furcht, 
daß die Weiterentwickelung der Forſchungen 
unſerem religiöſen Glauben Schaden bringen 
könne, unbegründet ſei. Reicher Beifall wurde 
e an beiden Abenden darge⸗ 

racht. 


Stettin, 12. Dezember. Der Peſtalozzi⸗ 
Verein der Provinz Pommern, der 
ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt hat, für 
Witwen und Waiſen pommerſcher Volksſchullehrer 
. zu helfen, verſendet ſoeben ſeinen 3 1. 

ahresberi Aus elben geht hervor, 
daß der Verein in 71 Zweigvereinen 2531 Mit⸗ 
glieder und 238 Wohltäter zählt. Die Einnahme 
des Vereins ſtieg auf 25 541,44 Mark und über⸗ 
ſchritt damit um etwa 4500 Mark die vorjährige 
Einnahme. Die Zweigvereine und der Haupt- 
verein unterſtützten im verfloſſenen Jahre 473 
Witwen und 265 Waiſen. Im Durchſchnitt er⸗ 


— — H — 


hielten die Hinterbliebenen eines Lehrers etwa Kundſchaft 


30 Mark. Dieſe Summe wird im kommenden 
Jahre infolge der allgemeinen Erhöhung der Bei⸗ 
träge bedeutend größer werden. Die Provinzial⸗ 
kaſſe, die jetzt von jedem Mitglied 3 Mark erhebt, 
zahlt im Jahre 1903/04 allein 11 500 Mark und 
überweiſt damit jeder Witwe 20 Mark und jeder 
Waiſe 10 Mark. Eine Witwe mit 1, 2, 3, oder 
4 Waiſen erhält demnach 30 Mark, 40 Mark, 
50 Mark bezw. 60 Mark. Dazu kommen dann 
noch die Leiſtungen der Zweigvereine. So kann 
der Peſtalozzi⸗Verein wohl mit Befriedigung auf 
das verfloſſene Jahr zurückſchauen, iſt es ihm doch 
ſchan mit beſcheidenen Mitteln gelungen, manche 
Tr ne zu trocknen, manche drückendſte Not zu lin⸗ 


dern. Wenn man aber bedenkt, daß ſehr viele 
Witwen nor die Minimalpenſion von 216 Mark 
beziehen, wenn man ſich ferner vergegenwärtigt, 
daß die Witwe eines pommerſchen Landlehrers 
ſelbſt dann nur jährlich 260 Mark bis 270 Mark 
Penſion bezieht, wenn der Gatte 20 Dienſtjahre 
hatte, dann verſteht man es, wie notwendig die 
Wirkſamkeit des Peſtalozzi-Vereins iſt und dann 
begreift man auch, daß ſelbſt die kleinen Summen, 
die er zur Verfügung ſtellen kann, oft eine Ret⸗ 
tung aus größter Not ſind. In Fällen aber, wo 
außerdem lange Krankheit Sorge und Elend über 
eine Witwe brachte, konnte der PeſtalozziVetein 
bisher nicht helfend eingreifen. Mit beſonderer 
Freude erfüllt es den Verein daher, daß Herr 
Arnold Hirt⸗ Breslau in hochherziger 
Weiſe dem Verein ein Kapital von 10000 Mark 
zu einer Ferdinand⸗Hirt⸗Stiftung 
überwieſen hat, deren Zinſen zu Unterſtützung 
ſolcher Witwen und Waiſen dienen ſollen, die 
einer Kur dringend bedürfen. Möge dies edle 
Beiſpiel dazu dienen, opferfrendigen Herren auch 
die oft recht drückende Not armer Lehrer⸗Witwen 
und Waifen nahe zu legen. 

— Der Zimmermann Max Röſe in Ste⸗ 
pen itz, die Hafenarbeiter Robert Mattje in 
Pölitz. Hermann Stüber in Panlsdorf und 
Robert Redepenning in Stettin haben 
am 5. Oktober d. J. die Zimmerlente Lüdtke und 
Carmeſin, die mit ihrem Boote auf dem Papen⸗ 
waſſer gekentert waren, vom Tode des Ertrinkens 
8 te Aachen dender Tat wird ſef⸗ 
en es Herrn Reaierungs-Präſide 5 4 
ben Kenne 9 Präſidenten zur öffent 

— In der Woche vom 29. November bis 
5. Dezember kamen im Reaiernungs⸗Bezirk Stettin 
103 Erkrankungen und 3 Todes rälle infolge von 
anftedenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern mit 37 Erkrankungen 
auf, davon 2 in Stettin, es folgt Darm⸗Typhus 
mit 25 Erkrankungen, davon 3 in Steitin. An 
Scharlach erkrankten 22 Perſonen (1. Todesfall), 
davon 9 (1 Tadesfall) in Stettin, an Diphtherie 
18 Perſonen (2 Todesfälle), davon 6 (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin, und an Kindbettfieber 1 Perſon. 
In den Kreiſen Greifenberg und Uſedom⸗Wollin 
kam kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 

— Die für nächſten Donnerstag anberaumte 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wird ſich 
u. a mit einem Geſuch des Vorſtaudes des Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereins zu Stettin⸗Unterbredow um Her⸗ 
ſtellung einer beſſeren Ve bindung mit dem Stadt⸗ 
teil Grabow zu beſchäftigen haben. Für die Ber- 
breiterung und Befeſtigung des öffentlichen Weges 
zwiſchen dem Schulgrundſtick in Oberbredow und 
der Bredowerſtr. nahe der Eiſeubahnbrücke werden 
47 500 Mark gefordert. Eine weitere Vorlage 
fordert Ermächtigung des Magiſtrats zu einem 
Abkommen mit Herrn Ahrens, auf Grund deſſen 
ihm für eine grundbuchliche Eintragung. nach 
welcher ein beſtimmtes Terrain der Ahrens⸗Inſe! 
von der Bebauung und zu Lagerzwecken ausge⸗ 
ſchloſſen wird, 6000 Mark au zahlen find. 

— Der Landrichter Redautz in Stolp iſt 
nach Halle a. S. und der Amtsrichter v. Wolff⸗ 
radt in Schrimm nach Labes verſetzt. Bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Stettin iſt 
der Gerichtsoſſeſſor Kämpuy in die Lifte der 
Rechtsanwälte eingetragen. 

— In der heute abgehaltenen ordentlichen 
General Verſammlung der Stettiner 
Brauerei Aktien Geſellſchaft 
„Elyſium“ gelangte der Geſchäftsbericht 
pro 1902/03 zur Verleſung, dem wir folgendes 
entnehmen: Durch die ungünſtigen indu⸗ 
ſtriellen Verhältniſſe ſowie e 


gemein 
wenig warme, rung En der 
Verkauf äußerſt ſchwierig; trotzdem gelang es, 


faſt den gleichen hſatz als im Jahre vorher 
zu erzielen. Der Rechnungsabſchluß ergibt 
einen Gewinn von / 190 962,94 gegen Mark 
169 207,91 im Vorjahre, die Abſchreibungen 
betragen M 94 493,50 auf Mobilien und 
Immobilien, ſowie auf Forderungen an die 
. Aus dem Gewinn wurden zu⸗ 
rückgeſtellt für 
, 10 000,00, Deleredere-Konto / 10 000,00. 
Arbeiterwohlfahrts⸗Konto / 5000,00, während 
auf neue Rechnung / 4542,46 vorgetragen 
find. Die Dividende wurde auf 12 feſtge⸗ 
ſetzt und gelangt vom 14. Dezember d. J. ab, 
bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, Stettin, 
zur Auszahlung. Von der unkündbaren Hyvo⸗ 
thek von , 300 000,00 find , 200 02,16 
amortiſiert, von der hypothekariſchen Teil⸗ 
ſchuldverſchreibung von L 250 000,00 gelana- 
ten / 5000,00 zur Ausloſung, ſodaß noch 
M 88 000,00 beſtehen. Durch Zuruf wurde 
zum Mitgliede des Aufſichtsrats der nach dem 


das Spezial⸗Reſerve⸗Konto 20 


1 


regelmäßigen Turnus aus ſcheidende Herr Carl 
Diederichs fen. auf 5 Jahre wiedergewählt; 
desgleichen wurden die Herren Emil Stroemer, 
Ernſt Rabbow und Carl Deppen zu Reviſoren 
für das laufende Geſchäftsjahr ernannt. 
Der Kommandeur der 9. Ulanen in 
Demmin, Oberſtleutnant von Köller, iſt mit 
der Führung der 11. Kavallerie⸗Brigade in 
Breslau beauftragt. 

— Im Bellevuetheater beginnt 
am morgigen Sonntag die Abendvorſtellung 
„Robert und Bertram“, worin der kleinſte Ko⸗ 
miker der Welt, Herr Jean Bregant, zum erſten 
Male auftritt, um 8 Uhr. Nachmittags geht 
bei kleinen Preiſen „Der blinde Paſſagier“ in 
Szene. Montag iſt das Bellevuetheater wegen 
Vereinsfeſtlichkeiten geſchloſſen. Am Diens⸗ 
tag wird der übermütige Schwank „Lutti“ 
welcher am geſtrigen Freitag bei ſeiner drei⸗ 
zehnten Aufführung vor nahezu ausverfauftern 

auſe wieder einen ſtürmiſchen Heiterkeits⸗ 
erfolg erzielte, bei kleinen Preiſen wiederholt. 
Für Mittwoch Nachmittag 31% Uhr iſt die 
Erftaufführung des Weihnachtsmärchens 
„Klein Däumling mit Jean Bregant als Gaſt 
angeſetzt, während Abends der Saiſonſchlager 
„Der Hochtouriſt“ zum zehnten Male zur Dar⸗ 
ſtellung kommt. 

* Gefundene Gegenſtände. 2 
Regenſchirme, 1 Sturmlaterne. 1 wollener 
Schal, 1 mit Perlen beſetzte Damentaſche, 1 
Taſche aus Wachsleinewand mit Handarbeit, 
1 gr. Maulkorb, bares Geld, mehrere Porte⸗ 
monnaies mit Geldbeträgen, 1 Gummiſchuh, 
1 Geldſpindſchlüſſel, graue Arbeitstaſche gez. 
M. S., 3 Hemden und Schürze, 1 goldenes 
Kettenarmband, 1 Trauring gez. C. K. 1892, 
5 Haſenfelle, 1 filb. Krücke gez. Brodmeyer, 
1 gr. Zigarrenabſchneider, 1 paar Trikot⸗ 
handſchuhe. Papiere auf die Namen: Bertha 
Schulz, Otto Buſch, Reiſepaß Walter Querner, 
Selma Grundmann, Guſtav Plümer. 

Der Zirkus Beketow gibt morgen 
ſeine letzten beiden Sonntagsvorſtellungen. 
Die um 4 Uhr beginnende Nachmittagsvor⸗ 
tellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen bie 
tet in vollem Umfange bei Auftreten ſämt⸗ 
licher erſtklaſſiger Reitkünſtler, Künstlerinnen 
banner de Seh Das auch für die um 8 Uhr 
egit { ellung vo i 
haltige Programm. g vorgeſehene reich⸗ 

* Geſtern fand im Evang. Vereinshauſe 
die Generalverſammlung der Pommer— 
ſchen Landesgenoſſenſchaftskaſſe 
ſtatt. Die Verſammlung leitete Herr Dr. von 
Quiſtorp⸗Crenzow. Aus dem Geſchäftsberichr, 
den Herr Verbandsdirektor Landrat a. D. von 
Brockhauſen erſtattete, iſt folgendes zu erwäh⸗ 
nen: Die Mitgliederzahl hat ſich beträchtlich 
erhöht und die Haftſumme iſt nunmehr bis 
zu 13 548 000 Mark angewachſen; auch hat ſich 
das Betriebskapital auf 1016 100 Mark er- 
höht. Der Geſamtumſatz beträgt rund 170 
Millionen Mark und iſt nach Abzug von 4½ 
Prozent Dividende in Höhe von 10 170,45 ME, 
ein Nettogewinn von 23 551,09 Mark zu ver⸗ 
zeichnen, der ſtatutengemäß den Reſerven zu⸗ 
geſchrieben wird. Die Reſerven betragen als⸗ 
dann 63 639,65 Mark. Die Kreditgewährun⸗ 
gen der Kaſſe erfolgen auf ſicherer Baſis nach 
beſtimmten Grundſätzen unter eingehender 
Berückſichtigung der einſchlägigen Verhältniſſe. 
Der Stand der Kaffe ift ein durchaus befried'⸗ 
gender, da der Wechſelkredit bei der Preußi⸗ 
Zentral Genoſſenſchaftskaſſe Berlin zur⸗ 
zeit noch eine 5 der reh in etwa 800 000 
Mark zuläßt und der Kredit in laufender Rech⸗ 
nung gar nicht in Anſpruch genommen iſt, ſon⸗ 
dern ſogar ein Guthaben von etwa einer 
Vieretelmillion ausweiſt. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt ferner zu erſehen, daß die Kaſſe mit 
einem ſehr geringen Nutzen von etwa 30 Br. 
per 1000 Mark arbeitet, hiervon gehen 10 Pf. 
auf Unkoſten ab, ſodaß nur ein Aufſchlag von 

Pf. per 1000 Mark verbleibt. Die Spare 
und Darlehnskaſſen haben jetzt ein Guthaben 
von etwa 314 Millionen eingezahlt, wovon 
dieſelben etwa 2 Millionen gegen dreimonat⸗ 
liche Kündigung feſtgelegt haben Die Aus⸗ 
ſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind günſtige 
und dürfte dasſelbe neben einem vergrößerten 
Umſatz der Kaſſe, welche lediglich ein dem 
Ausgleich dienendes Inſtitut iſt, einen ange- 
meſſenen Gewinn abwerfen. Vom Vorſtande 
wurde Herr Rittergutspächter Leutnant Ph. 
Rehfeld⸗ Langenhagen, vom Aufſichtsrat Herr 
Rittergutsbeſitzer Dr. von Quiſtorp⸗Crenzow. 
Herr Kammerherr Freiherr von Senden Natz⸗ 
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laff und Herr Rentier Finck-Anklam durch Zu ⸗ 
21 wiede gewählt Die Bilanz⸗ und Gewinn ; 
verteilung wurde genehmigt und vom Vor⸗ 
ſtande Entlaſtung erteilt. Im übrigen wurde 
die Tagesordnung nach Vorlage erledigt. 

* In den letzten Nächten ſind wieder ver⸗ 
ſchiedene Einbruchsdiebſtähle vorge 
kommen, bei denen regelmäßig mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln gearbeitet wurde. Aus zwei Zigar⸗ 
rengeſchäften, von denen das eine ſich Kron⸗ 
prinzenſtraße 11, das andere in der Guſtav 
Adolfſtraße befindet, wurden zuſammen etwa 
30 Kiſten Zigarren geſtohlen. Auch die Laden. 
kaſſen und Pulte wurden erbrochen, wobei den 
Dieben jedoch nur Briefmarken in die Hände 
fielen, — Aus einem Laden Falkenwalder⸗ 
ſtraße 2 wurden Taſchenmeſſer, Mundhar⸗ 
monikas, Gummikämme und Portemonnaies 
entwendet, auch 8 Mark Wechſelgeld aus der 
Ladenkaſſe ließ der Einbrecher mitgehen 
Kochſtraße 10, im Kontor der Tintenfabrit, 
wurde ein allerdings erfolgloſer Verſuch unter⸗ 
nommen, den Geldſchrank durch Anbohren zu 
öffnen, dagegen wurden mehrere Pulte er- 
brochen und Briefmarken zum Werte von 
30 Mark geſtohlen. f f 

* Ein umfangreiches Lager von Diebes⸗ 
beute beſchlagnahmte die Polizei bei dem 


Vogislabſtraße 36 im Hinterhauſe weer 


Schloſſer Marcel Lepurowski, hier 
von außerhalb zugezogen war, ohne daß die 
Behörde von ſeinem anſcheinend recht bewegten 
Vorleben Kenntnis erhalten hatte. Zuletzt iſt 
L. mit der Kleinigkeit von ſechs Jahren Zucht. 
haus vorbeſtraft. Große Körbe mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Waren wurden heute Vormittag 
ur Kriminalinſpektion heraufgeſchleppt, wo 
ieſelben ihren Inhalt entleerten, um alle 
Räume alsbald in einen Kramladen zu ver⸗ 
wandeln. Da lag in einer Ecke ein Haufen 
neuer Stiefel, ein halbes Dutzend Rohrſtühle 
gefellt ſich an der Wand aufgereiht hinzu, im 
nächſten Zimmer iſt eine Ausſtellung von 

äſchekonfektion veranſtaltet, auch Kravatten 
fehlen nicht und Hoſenträger ſind für ein 
Menſchenalter vorhanden. Ein ſimples Puit 


gat ungewöhnlichen Schmuck erhalten in Ge⸗ Da 


ſtalt von allerlei hübſchen Nippes, recht in di 
Augen fällt ein Likörſervice, und 8 — 
hörigen Schnäpſe braucht man nicht lange zu 
ſuchen, ſie ſtehen gleich zur Hand. Eine große 
zit: 5 ee ganz rauchbare 
Zigarr i i 1 
115 en eife Toilettenartikel ſorgen 


* 1 Inſpektorwohnhauſe zu Aalgra⸗ 
ben (Rittergut Naſſenheide) brach am Mitt ⸗ 
>. Feuer aus, das aber zum Glück bald be⸗ 

t und im Entſtehen unterdrückt wurde. 
F der a — Sean eines 

unau amer enung 
entſtanden i. 


4 Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine neue Mode — der upf als 
Damenbörſe — greift gegenwärtig, wie wir 


in der „Münch. Allg. Ztg.“ leſen, im Staate 
Miſſouri um ſich, eine Mode, die, wie alle über ⸗ 
ſeeiſchen, eine ſolche des europäiſchen Konti⸗ 
nents in der neuen Welt wieder einführt: Die 
rauen tragen ihr Geld in den Strümpfen. 
eſe Nachricht, wir wollen es gleich bemerken. 
ift aber kein ſchlechter Witz, ſondern beruht auf 
ſachen. Das Portemonnaie iſt gefährlich 
und hat ſich überlebt, auch iſt es für die Lang 
finger eine zu bequeme Beute. chen dem 
Knöchel und dem Strumpfbande iſt der Dollar 
wohl geborgen; in den Strümpfen ruht das 
Geld bequem und ſicher, nur die Benutzung 
hat ihre Schwierigkeiten, denn man kann auf 
offener Straße nicht gut mit dieſem Geldbeutel 
antieren. Die Schwierigkeit erhöht ſich in 
em Falle, wenn eine Dame ihr Geld auf einer 
Bank anlegen will. Der Direktor eines Bane⸗ 
hauſes in Kanſas City bemerkte eines Tages 


Stettin, den 9. Dezember 1908. 


Bekanntmachung 
betreffend die Anmeldung zum Schiffer⸗ 


muſt ſchäft. 
N i Bis en 
rollen behufs Teilng Er d am 8. Januar 
1904 ſtattfindenden Wifferm 559 3 eſchäft wer⸗ 
den alle diejenigen Win des deut⸗ 
ſchen Reiches, welche itärpflichtigen des ahrt 
betreiben — einſchließlich e 
Kellner (Stewards) —, im Be irk der Sind Stet⸗ 
tin ihren dauernden Aufenthalt ezw. Wohnſi b 
und bis zum Schluſſe des Jahres 88g oo 8 bo 
ſoweit ſie ſich noch nicht im Beſihe ehren — 
tt utſcheidung über ihr Militärhe 1 16 
befinden, aufgefordert, ſich unter Vorle * U 
Heburts- und Loſungsſcheine und der 11 5 
vapiere am 
r 21. und 22. Dezember 1908, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, und nach. 
l mittags von 4 bis 6 Uhr 7 8 
„ Militärbüreau des Königlichen Polizei. Präſi⸗ 
niums hierſelbſt, große Wollweberſtraße 59, 1 Treppe, 
u melden. le hr 5 
Königliches Polizei⸗Präfidium. 


von Putikamer. 


Bekanntmachung. 
Vorſchriften über die Verwendung von 
Wechſelſtempelmarken. 


1. Die denerforde = e 
Marken find f de d i 
. 1 die Rückſeite noch beſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande dieſer Seite, andern. 
jetz mittelbar unter 8 letzten Vermerk 
(Indofjament u. ſ. w.) auf mit Buchſtaben 
oder Ziffern nicht beschriebenen oder bedruckten 
Stelle aufzukleben. 

Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtem⸗ 
velten Vordrucke kann der an dem vollen geſestichen 
Betrage der Abgabe etwa noch fehlende Teil dur 
vorſchriftsmäßig auf der Rückſeite zu verwendende 
Stempelmarken ergänzt werden. 

2. In jeder einzelnen der aufgellebten Marken 
muß Tag, Monat und Jahr der Verwendung der 
Marken auf dem Wechſel, und zwar der Tag und 
das Jahr mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit 
Buchſtaben mittelſt deutlicher Sariftgeigen ohne 
jede Austragung, Durchſtreichung oder berſchreibung 
an derſdurch den Vordruck bezeichneten Stelle nieder⸗ 
geſchrieben werden. Auch kann der Verwendungs- 
vermerk — der Marke ganz oder teilweiſe mittelſt 
der Schr ſchine oder durch Stempelaufdruck 
hergeſtellt werden; in dieſem Falle brauch der Ver ⸗ 
merk nicht an der durch den Vordruck bezeichneten 


chLniſe von Behr 


ale Verl it einer ſolchen Dame] von 
die große egenhe j Er ließ ein ſchwer verletzt, daß 


und erſann folgenden Ausweg. 
kleines Seitengemach 
ſchließerin vor 
Schalterraum eintretenden 
und führt ſie in das Gemach, das mit 0 
geſchmückt und deſſen Boden mit weichen Tep- 
pichen belegt iſt. In der Mitte des Zimmers 
aber befinden ſich drei Taburette von un⸗ 
gleicher Höhe. So kann jede e, ihrem 
Wuchs entſprechend, bequem ihren Fuß aufs 
Taburett ſtellen und aus ihrem Strumpfe das 
Geld nehmen, ohne das Gleichgewicht zu ver⸗ 
lieren. Die „Agence Havas“ erzählt, daß die 
Beſchließerin jüngſt eidlich bekräftigte, mit 
eigenen Augen geſehen zu haben, wie eine 
Dame aus der beiten, Geſellſchaft auf dieſe 
Weiſe auf einmal 7000 Dollars in Banknoten, 
500 in Gold und 400 in kleiner Münze auf die 


einrichten mit einer Be 


er Tür. Dieſe gibt den in den Anfall von Geiſtesſtörung 
Damen ein Zeichen Fruchtallee wohnender Kaufmann Sanftleben 
das mit Spiegeln ſeine beiden, ſechs und fünf Jahre alten Kna⸗ 


Luecken traf. 15 Leutnant wurde ſo 
bends der Tod eintrat. 
ember. In einem 


amburg, 11. Dez 
4 f tötete ein in der 


ben dadurch, daß er im Schlafzimmer den 
Gashahn aufdrehte. Sanftleben iſt verhaftet 
worden? ; 

Paris, 9. Dezember. Eine große Ent 
deckung kam in der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zur Sprache. Der Major Renard, Direktor 
der militäriſchen Lufiſchifferſtalion in Meu⸗ 


don, hat in ſeinen Mußeſtunden Vor⸗ 


nach dem 


bilde der Telegraphie ohne Draht eine Eijen- |‘ 


bahn ohne Schienen erfunden. Die Loko⸗ 
motive hat die Merkwürdigkeit, daß ſie nicht 
direkt zieht, weshalb fie leicht gebaut iſt, ſon 
dern mittelſt eines Motors auf die einzelnen 


Bank beförderte. Und fo iſt man glücklich Wagen automotoriſche Kraft verteilt, fie lenkt 


wieder zu den Gebräuchen 
Gans: Lederſtrumpf zurückgekehrt, deſſen 
[4 


dergamaſchen als praktiſche Brieftaſche die Lübben in der Lauſitz berichtet. 
nen konnten. In Köln wird dieſe Wendung der Steuerrat Willmer vom dortigen 


der Mode ganz beſonders intereſſieren, denn 
ſie flicht einen neuen Ruhmeskranz um den 
Mutterwitz des „Plattkölniſche“, das von einem 
reichen Mädchen ſchon längſt ſagt: Se hätt jet 
an de Föß! (Sie hat etwas an den Füßen!) 
— Kürzlich konnte man im „Landauer 
Anzeiger“ folgendes Inſerat leſen: „Da ſich 
meine geweſene Frau W. H. von Winden 
wegen Eiferſucht von mir entfernt hat, leiſte ich 
keine Zahlung für dieſelbe. Freckenfeld, den 
26. November 1903. M. 3.“ Die „geweſene“ 
Frau ſcheint aber bei ihrer Rückkunft ihrem 
Ehegatten ganz gehörig den Standpunkt klar 
gemacht zu haben, denn am 6. Dezember las 
man in demſelben Blatte: „Die Beleidigung 
gegen meine Frau nehme ich reumütig zurück. 
Freckenfeld, den 2. Dezember 1903. M. 3.“ 
— Die Kaiſerin⸗Witwe von China wird 
immer moderner. So beſuchte fie, der Japan 
Times“ zufolge, vor kurzem eine Zirkusvor⸗ 
ſtellung, die von Mr. Schooner, einem Mit⸗ 
glied der Zirkustruppe Chatre, geleitet wurde. 
Sie fuhr zu dem Zirkus in dem kaiſerlichen 
fboot,. das von großen, prächtig deko⸗ 
rierten Barken begleitet war. Die Hofdamen 
der Kaiſerin, aufs reichſte geſchmückt, trugen 
Perlen von verſchiedener Schattierung, hatten 
Schminke dick aufgelegt und rote, gelbe und 
hellblaue Blumen angeſteckt. Eine Hofdame 
reichte der Kaiſerin, als ſie im Zirkus Platz 
mmen hatte, eine brennende Zigarette. 
ald darauf betraten die Mitglieder der Zir⸗ 
kus-Geſellſchaft die Manege, verbeugten ſich 
nach indiſcher Sitte, und der Direktor über 
reichte dem ſeltenen Gaſte einen Diamantring 
mit ſieben großen Diamanten, einen Kaſchmir⸗ 
ſchal, einen Schal aus Goldegflecht und prä⸗ 
ſentierte außerdem als Geſchenk einen jungen, 
fünf Jahre alten Elefanten. Die Kaiſerin in- 
terejjierte ſich beſonders für die Jongleurſtück⸗ 
chen und beobachtete die auftretenden Künſtler 
ununterbrochen durch ihr in Gold eingefaßtes 
Opernglas. Auch die Tiere erweckten ihr leb⸗ 
hafteſtes Intereſſe, und zwar vor allen Dingen 
die Tiger. Die Löwen ſchienen ihr weniger zu 
gefallen. Auf dem Rückwege zu der Dampf⸗ 
hacht winkte ſie einen der Zwergelowus an 
bh heran, beſichtigte ihn auf das Genaueſte, 
undigte ſich nach ſeinem Alter, nach ſeiner 
Nationalität und fragte ihn, ob es ihm in 
eking gefalle. Die Kaiſerin ſchenkte dem 
Zirkusdirektor 10000 Taels (30 000 Mark) 
und zahlte außerdem für die Auslagen, die er 
aht hatte, 2000 Dollars (4000 Mark). 


kaiſerlichen Drachen. Das weibliche Perſonal 
und die Clowns erhielten jeder eine Rolle koſt⸗ 
barer Seide. 

— Auf der Strecke Baden⸗Zürich hat ein 
elegant gekleideter Herr, namens Emil Kunz 
aus Zürich, im Abort des Eiſenbahnwagens 
erſter Klaſſe einen dreijährigen Knoben und 
dann ſich ſelber durch Revolverſchüſſe getötet. 
Kunz wax unverheiratet, unterhielt aber ein 
Liebesverhältnis in Genf. Deshalb iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das getötete Kind ſein eigenes 
war. Ueber die Beweggründe zur Tat fehlen 
alle Anhaltspunkte. 

— Aus Ludwigsluſt wird gemeldet: Als 
geſtern Nachmittag Leutnant von Luecken vom 
dortigen Dragoner-Regiment Springübungen 
der Mannſchaften zu Pferde beaufſichtigte, 
ſprang ein Pferd gegen einen Springbaunt, 
der ſich von der Wand loslöſte und Leutnant 


Stelle zu ſtehen. Allgemein übliche und verſtänd⸗ 
liche Abkürzungen der Monatsbezeichnung mit Buch⸗ 
taben ſowie die Weglaſſung der beiden erſten Zahlen 
er Jahresbezeichnung ſind zuläſſig (3. B. 29. Oktbr. 
05, 13. Sept. — Auch iſt es bel bert dem Ver⸗ 
wendungsvermerke die Firma oder den Namen des 
Verwendenden gan oder teilweiſe hinzuzufügen. 

‚8. Das erſte 
die Rückſeite eines Wechſels geſetzt wird, oder der 
erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt unterhalb der 
ur Entrichtung der Abgabe entwerteten Wechſel⸗ 
Keinpetikorfeh niederzuſchreiben, widrigenfalls die 
letzere dem Niederſchreiber dieſes Indoſſaments oder 
Vermerkes und deſſen Nachmännern gegenüber als 
nicht verwendet gilt. Es dürfen jedoch die Ver⸗ 
merke „ohne Proteſt“ „ohne Koſten“ neben der 
Marle niedergeſchrieben werden. 

Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Verſehen 
ſein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt hat, bevor 
er eine Marke aufgeklebt hatte, iſt geſtattet, vor der 
Weitergabe des Wechſels unter Durdſtreichung dieſes 
Indoſſaments die erforderlichen Marken unter dem 
letzteren aufzukleben. 

4. Stempelmarken, welche nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden 
als nicht verwendet angeſehen. Doch ſteht es in 
ledem Falle der unrichtigen Entwertung einer Marke 


Medaillen mit dem in Email ausgeführten 


nländiſche Indoſſament, welches auf Frl. von Brauchitſch 2 % 


des berühmten und bremſt. 


— Eine myſteriöſe Mordtat wird aus 
Dort wurde 
Haupt⸗ 
ſteueramt erſtochen aufgefunden. Willmer 
ſollte geſtern in einem Beleidigungsprozeß 
als Zeuge vernommen werden. Nach einer 
Meldung des „L. Anz.“ handelt es ſich um 
einen Selbſtmord, wie die behördlichen Er⸗ 
mittelungen ergeben haben und werden über 
die näheren Umſtände falgende Tatſachen be⸗ 
kannt: Seit längerer Zeit waren über die 
Tochter eines Amtskollegen des Steuerrates 
Willmer allerhand ungünſtige Gerüchte ver⸗ 
breitet worden; infolgedeſſen ſtellte der Vater 
der jungen Dame gegen die Perſon, welche 
dieſe Gerüchte ausgeſtreut hatte, Strafantrag 
wegen Beleidigung. Geſtern ſollte nun der 
Prozeß vor dem Lübbener Schöffengericht 
ſtattfinden; der Steuerrat Willmer war als 
Zeuge von dem Beklagten geladen. Dieſe 
ganze Angelegenheit hatte ihn ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen in einen ſehr aufgeregten Zuſtand 
verſetzt, der ſchließlich geſtern das Unheil her⸗ 
beiführte. Schon vorgeſtern hatte der Steuer⸗ 
rat einen Selbſtmordverſuch verübt, indem er 
ſich in einen bei Lübben einmündenden kleinen 
Nebenfluß der Spree ſtürzte; er konnte noch 
rechtzeitig von Kahnbeſitzern aus den Fluten 
gezogen werden. 

— In Kanſas City ſtarb am 24. Novem⸗ 
ber Harry Beno, der in ganz Amerika unter 
dem Namen „Giftkönig“ bekannt war, weil 
er gegen ſtarke Doſen von Strychnin, Bella ⸗ 
donna, Arſenik uſw. vollſtändig gefeit zu ſein 
ſchien. Seine wunderbare Gabe kam erſt vor 
ſechs Jahren in Richmond, diana, ans 
Licht, als er ein mit Strychnin getränktes 
Stück Brot, das man gegen die Ratten in 
einen Keller gelegt hatte, ohne Schaden zu 
nehmen verzehrte. Später gab er dann 
öffentliche Vorſtellungen im Giftſchlucken und 
ließ ſich auch Nägel in den Schädel treiben, Jo⸗ 
wie Nadeln durch den Körper ſtecken, ohne 
irgend welche ſchlimmen Folgen gu U 8 
Den Aerzten, die Beno's Puls und Tempera⸗ 
tur nach dem Giftſchlucken beobachteten, war 
der Giftkönig ſtets ein Rätſel. Beno ift aber 
ſchließlich doch das Opfer ſeines gefährlichen 
Berufs geworden, denn ſein Tod erfolgte da⸗ 
durch, daß er ſich mit einer Schuſter-Ahle in 
den Schädel ſtechen ließ! Die dadurch hervor⸗ 
erufene Verletzung joll dann eine Gehirn⸗ 
Fehmımg beigefüt DER, = 
— Im Dorfe Hohenberg bei Nich (Böh- 
men) wurden das Gemeindehaus, die Kirche 
ſowie elf andere Gebäude durch Feuersbrunſt 
zerſtört. 

— Aus Duisburg meldet die „Frankf. 


\ 


Dahms erſchoſſen. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Mannheim iſt die Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik von Karl Schütze in Oggers⸗ 
heim niedergebrannt. 

Paris, 11. Dezember. Um gewiſſe, für 
einen bevorſtehenden Prozeß wichtige Krimi- 
nalakten, welche in einer Eiſenkaſſe des Gref- 
fierzimmers im Marſeiller Juſtizpalaſte auf⸗ 
bewahrt werden, zu entwenden, brachen Nachts 
drei Männer von der Straße aus ein, indem 
fie das Fenſtergitter jenes Zimmers durch⸗ 
feilten. Schon begannen ſie die Sprengung 


beſorger weckte. 


er. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Dezember. Zu den 


ronin von Troſchle in Berlin 10 % Mühlenbeſitzer 
Jodar in Siebenbachmühlen 85 % 
b) für Tabor: 


der Eiſenkaſſe, als ein Läutewerk den Haus- bezweckende Note eine ablehnende 
Dieſer gab auf die fliehen erhielt. 
den Männer Schüſſe ab, traf jedoch keinen der 


a u u — 
lagen, die den preußiſchen Landtag in ſeiner 
erſten Seſſion beſchäftigen werden, in 
erſter Linie ein Geſetzentwurf betreffend die 
ur Abwendung von Hochwaſſergefahren er- 
forderlichen Maßnahmen gehören. 

Der Abg. Dr. Pachnicke hat geſtern, un⸗ 
terſtützt von der freiſinnigen Vereinigung und 
der deutſchen Volkspartei, im Reichstage den 
Antrag eingebracht, die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, dem Reichstage einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, welcher die dem Koali⸗ 
tionsrecht noch entgegenſtehenden Beſchrän⸗ 
kungen beſeitigt. 

Aus Petersburg meldet die „Frankfurter 
Ztg.“: Wie aus Wladiwoſtok berichtet wird, 
werden die Bahn⸗Tunnels zwiſchen Grode⸗ 
cowo, Progrunitſchnaja und Charbin mili⸗ 
täriſch bewacht, um einer abermaligen Zerſtö⸗ 
rung der Bahn durch chineſiſche Dynamit; 
Bomben vorzubeugen. i 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
General Me Arthur wird vorausſichtlich er⸗ 
ſucht, wegen ſeiner kriegeriſchen Auslaſſungen 
gegen Deutſchland, Erklärungen abzugeben. 

Das republikaniſche National⸗Komitee 
trat geſtern zuſammen. Der Vorſitzende 
Hanna ſagte in ſeiner Rede, die Partei trete 
mit den bisherigen Prinzipien unverändert 
in den Wahlkampf. 

Madrid, 12. Dezember. Die Regie⸗ 
rung erſtattete in der Kammer und dem Se⸗ 
nate Bericht über die Reiſe des Königs nach 
Liſſabon. Im Anſchluß hieran hielt der repu⸗ 
blikaniſche Abgeordnete Salmeron eine län- 
gere Rede, in welcher er die Regierung und 
die monarchiſche Staatsform auf das heftigſte 
angriff. Sameron erklärte u. a., man müſſe 
den Glauben vernichten. 

Liſſabon, 12. Dezember. Geſtern 
fand zu Ehren des Königs Alfons eine Feſt⸗ 
lichkeit in der ſpaniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 
Der König drückte ſeine Befriedigung über die 
Rerſe aus. Abends fand im Schloſſe ein gro⸗ 
ßer Ball ſtatt, zu welchem 800 Einladungen 
ergangen waren. König Alfons tanzte mit 
der Königin Amalie. 

London, 12. Dezember. Die Morgen- 
blätter berichten aus gut informierter Quelle, 
daß ein Konflikt im äußerſtend Oſten, zwiſchen 
Rußland und Japan, als ausgeſchloſſen gel. 
ten könne. Man tft der Anſicht, daß die java⸗ 
niſchen Staatsmänner nicht wagen werden, 
gegen Rußland Krieg zu führen, ohne die 
Unterſtützung einer anderen Macht. Ebenſo 
wenig werde Rußland Japan provozieren in 
Anbetracht des ungeheuren Schadens, welchen 
eine eventuelle Niederlage ſeinem Anſehen in 
Oſtaſien bereiten würde. 

London, 12. Dezember. Das Kriegs⸗ 
amt hat bisher noch keine Beſtätigung des 
Gerüchtes erhalten, daß die Rekruten des 
Somali⸗Landes deſertiert ſeien und ſich dem 
Mullah angeſchloſſen hätten. 

London, 12. Dezember. Aus Sidney 
wird berichtet, der Wahlkampf hat bereits be⸗ 
gonnen. Alle Parteien eine 


merfl meiſten Staaten 
haben ſich die Arbeitgeber vereinigt zwecks Be⸗ 

kämpfung der ſozialiſtiſchen Ideen. 
Belgrad, 12. Dezember. Der Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters dürfte eine Umbil⸗ 
dung, vielleicht auch den Rücktritt des Kabi⸗ 
netts zur Folge haben, da es nicht gelingen 
will, Einigkeit in die beiden Gruppen der radt- 
kalen Partei zu bringen und die Regierung 
jeden Augenblick ohne Mehrheit in der Kam⸗ 

mer bleiben kann. 

Schon in nächſter Woche ſollen alle Rü- 

vo 
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m 11. Juni 
aus der Armee entlaſſen und in Zivilämtern 
untergebracht werden. Es iſt jedoch fraglich, 
ob der König diefen Schritt wagen wird. 

arafow reiſt heute nach Paris weiter, 
dann nach England und Italien, um für das 
mazedoniſche Befreiungswerk zu wirken. 

Hier verlautet, die Geſandtſchaften 
Oeſterreichs, Deutſchlands und der Türkei 
würden demnöchſt dem Beiſpiele ihrer ruffi- 
ſchen und italieniſchen Kollegen folgen und guf 
unbeſtimmte Zeit verreiſen; der öſterreichiſche 
Geſandte Dumba hauptſächlich deswegen, weil 
er auf ſeine die Beſtrafung der Königsmörder 
Antwort 


Tokio, 12. Dezember. Das Parlament 
iſt aufgelöſt worden. In amtlichen Kreifen 
hofft man, das angeſichts des außerordent⸗ 
lichen Charakters des Votums des Unterhauſes 


Vor- auch dieſes Votum annulliert wird. 


Eine Tochter: dem Arbeiter Lemte, Arbeiter 
Ewert, Schutzmann Hampel, Kutſcher Kath, Arbeiter 
Lenz, Arbeiter Skrocky, Arbeiter Hellwig, Maurer 


Aus Stettin: Kupferſchmied Müller 8% Barbier] Riebe, Zimmermann Leu, Maurer Kemnitz, Arbeiter 


Jädicke 3 HM 
Weichert 15 % Stiftsdame Frl. Luiſe von Behr 
2 Ab Ungenannt 3 A Herr Streblow 4 A 
Töpfermeiſter Kluge 
10 %% F. B. 5 % Frau Geheimrat Bethe 3 % 
Herr L. Manaſſe 20 % Herr P. Schlegel 5 % 

Von auswärts: Ziegeleibeſitzer L. sper in 
Warſow 10% Fleiſchermeiſter Hantow in Warſow 
10 / Herr H. Jacoby in Eberswalde 3 % Frl. 
3 . Kr in en 8 A, Frau Witwe 

rüſewitz in Ziegenort 1 % Kürſchnermeiſter 
Samter in Poſen 25 % Rentier Lacht ut 
Fräulein Tochter in Stralſund 10 % Frau Ba⸗ 
ronin von Troſchke in Berlin 5 % Mühlenbeſitzer 
Jodar in Siebenbachmühlen 15 % Frau Profeſſor 
Friedrich in Anklam 10 % 


Allen werten Gebern, welche unſerer bereits ſo 
freundlich gedachten, ehe wir noch eine Bitte aus⸗ 
geſprochen haben, ſage ich vielen Dank! 

die Zahl unſerer Pfleglinge bereits 981 be⸗ 
trägt, von welchen doch nur wenige eine Weih⸗ 
nachtsfreude von den Angehörigen zu erwarten 


m ſpäteren Inhaber des Wechſels frei, um ſich haben, fo find uns weitere Gaben herzlich will 


und feine Nachmänner vor den 
wertung zu ſchützen, eine neue Marke vorſchrifts⸗ 
mäßig u verwenden. 
2% n, den 10. Dezember 1903. 
nigliches Haupt- Steuer⸗Amt Stettin II. 


Pur Weihmantsbefherung 1903 
für die . 


ſind bis jetzt folgende Beträge eingegangen: 
ücken mühle: 


Aus Stettin: Rupferf 1 5 

Aus Stettin: Kupferſchmied Müller 12 % Pri- 
vatier E. Schmidt und Angehörige 10% Barbier 
Jädicke 3 % Kaufmann Amort 20% 


5 t err 
Weichert 15 Ab a 10 9 Stiftsdame 1 
ſiſtorial⸗Präſident D. Dr. 


Ungenannt 7 / Kon- 

ichter 3 A Herr 

treblow 6% Frl. von Brauchitſch 3% Töpfer⸗ 

meiſter Kluge 20 % F. B. 10 % Frau Geheim. 

rat Bethe 7 / Herr L. Manaſſe 30 % Herr 
2 chlegel 15 A . 

Aus den Anſtalten: Frl. Hirche 4 % Ertrag 
eines Konzertes der Angeſtellten 86 % 

Von auswärts: Ziegeleibeſitzer L. Casper in 
Warſow 20 44 iſchermeiſter Hantow in Warſow 
20 % Herr H. Ja in Eberswalde 7 A Frau 
Witwe Brüſewitz in iegenort 2 % Rentier O. 
Bernhard in gard 0 Frau Arandt in 
Nordhauſen 10 % Oberflabsarzt H. in S. 15 A 
Geſchwiſter Wernicke in Berlin, 8 % Frau Ba- 


olgen dieſer Ent⸗ kommen. 


Zur Annahme ſind bereit: Herr Johs. Bur- 
meister, Eliſabethſtr. 53, und der Unterzeichnete. 
Kückenmühle bei Stettin⸗Grünhof. 
Direktor Paſtor Bernhard. 


ser Stottern, Stammeln und [uispeln heilt 
II. Lesehke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 
Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarſächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen n. Priman.⸗Examen. 
Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. 


Ein Eck haus nebſt 5 Morgen Garten 


und Land in einer 
kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Gejchäfts« 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem era betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 
ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 


Kirchplatz 3. i 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 11. Dezember 1908, 

Ein So dent Arbeiter Röhl beite 
n: dem Arbeiter r r Papen - 
dorf, Maſchinenarbeiter Blenn, ebene Rae. 
Kaufmann Gloede, Hauszimmermann Soßlhaje, 
Arbeiter Babenſchneider, Arbeiter Gruchow, Han 
mann Schmidt, Prokuriſten Schmidt. 


Kaufmann Amort 10 % Herr] Zybell 


Aufgebote: 

Straßenbahnſchaffner Eggert mit Frl. Sellke. 

5 heſhlie unge 

Tiſchlergeſelle Düge mit Frl. Schünemann. 

r Todesfälle: 

Arbeiter Bretzmann; Partikulierfrau Fentzlaff; 
Tochter des Böttchergeſellen Ackermann; Sohn des 
Schneidermeiſters Rex; Wilhelm Gräber; Zimmer- 
polier Haack; Tochter des Arbeiters Maaß; Tochter 
des Arbeiters Zander; Tochter des Maurers Kem⸗ 
nitz; Kutſcherfrau Rammin. 


FJamilien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Bauerhofsbeſitzer Hermann Wenzlaff, 
32 J Gr. Silkowl. Holzmeiſter Friedrich Kracht, 
81 FJ. 8 Rentier Ludwig Scheibler, 79 J. 
[Kolberg Frau Margarethe v. Flemming geb. v. 
Hagen [Moritz⸗Arndt⸗Stift, Eckerberg, Frau Anna 
Dix geb. Tiegs, 25 J. [Nolverg). Fräulein Meta 
Hagen, 54 J. [Wolgaft]. 

Anleitung zu einfachen Weſhnachts⸗Arbeſten 
für Kinder. Unterricht in —— für 
Erwachſene wird billig erteilt 

Dentſcheſtr. 64, p. r. 


Stadt- Theater. 
5 Erg 925 I. Volks⸗Vorſtellung. 
40 5, fil W . Romeo u. Julia. 


s Ur: I. er. Die Puppe, 
on ungültig. Große Operette v. Ed. Audran. 
Montag: 
IV. Serie. 
Kleine Preiſe. 
1 Kind frei 
Dienstag: J. Serie. 
Bon gültig. 


N Lumpaeivagabundus. 


Bellevue- Theater. 


Carmen. 


Sonmtag Sp: Der blinde Paſſagier. 
Sonntag 8: Der kleinſte Komiker der Welt 


Bons Jean Bregant a. G. 
ugüttig. “Robert und Bertram. 


Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag 7½: N Lutti. 


Kleine Preiſe. 
— Prei 


ttwoch 3¼: Zum 1. Male! Klein Dänm⸗ 


ling. (Jean Bregant a. G.) 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 12. Dezember. Morgen wird 
von ſämtlichen Kanzeln der Kirchen Böhmens 
ein gemeinſamer Hirtenbrief des Erzbiſchoßs 
von Prag und der Biſchöfe von Budweis, 
Königgrätz und Leitmeritz verleſen werden, in 
welchem zu lebhafter Bekämpfung der „Los 
von Rom“ -Bewegung aufgefordert wird. 

San Remo, 12. Dezember. In Ven⸗ 
timighä brach des Nachts in einem Wohnhauie 
Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
drei Kinder nicht mehr georettet ner 
und verbrannten. 

London, 12. Dezember. In einem hie 
ſigen Hotel erſchoß ſich aus unbekannten Grün⸗ 
den der 17jährige ungariſche Graf Valentin 
Nemed, welcher ſeine Studien auf einer eng⸗ 
liſchen Univerſität beenden wollte. 

Belgrad, 12. Dezember. Der größte 
Teil der hieſigen Preſſe verurteilt den feſt⸗ 
lichen Empfang Sarafows. Die Organe der 
Verſchwörerpartei erklären, Serbien könne mit 
Bulgarien nicht ſo lange zuſammengehen, als 
der deutſch⸗öſterreichiſche Agent Coburg mit 
den Stambulowiſten regiere. 


Briefkaſten. 


Franz L. Die Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe iſt am 13. September 1892 geboren. — 
Karl St. Die Zahlung des vollen Gehalts 
dauert bis zum Ablauf des Vierteljahres, das 
auf den Monat folgt, in welchem dem in 
Ruheſtand verſetzten Beamten die Entſchei⸗ 
dung des Kaisers oder der oberſten Reichsbe⸗ 
hörde zugeſtellt worden iſt. — H. M. 1. Zur 
Errichtung eines gemeinſchaftlichen Teſtamen⸗ 
tes genügt es, wenn einer der Ehegatten das 
Teſtament in vorgeſchriebener Form errichtet, 
und der andere Ehegatte die Erklärung bei⸗ 
fügt, daß das Teſtament auch als ſein Teſta⸗ 
ment gelten ſolle. Die Erklärung muß unter 
Angabe des Ortes und Tages der Ausſtellung 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben 
werden. 2. Das früher hinterlegte Teſtament 
muß entweder zurückgezogen oder 451 Be 
erklärt werden. 3. Ja. 4. Durch 1 erlediat. 
L. W. in O. Die geeigneten Perſonen 
ſind vom Gemeindewaiſenrat vorzuſchlagen. 
Frdr. St. Die Ehe kann von dem Standes⸗ 
beamten eines anderen Bezirks 1 
werden, wenn der zuſtändige Stan beamte 
eine ſchriftliche Ermächtigung dazu erteilt. — 
M. W. 20. Sie können ſich wegen Beglei⸗ 
chung der Schuld nur an den Beſteller, nicht 
an deſſen Prinzipal halten, zu Abzügen an 
Gehalt reſp. Lohn iſt letzterer nur dann ver⸗ 
pflichtet, wenn ihm dazu auf eine ng 
Forderung eine Aufforderung von der Behörde 
zugeht. Hat der Prinzipal aber tatſächlich 


werden on 


„Abzüge auf die Schuld gemacht und Ihnen 


dieſelben nicht zugeſtellt, fo läge darin eine 
Unterſchlagung. — M. M. Es handelt ſich im 
angegebenen Falle nur um eine Beſchaftigung 
zur Aushülfe, welche außerdem vorzeitig auf 
egeben iſt, die Firma hatte geſetzlich nur die 
Verpflichtung, für die Tage Gehalt zu zahlen. 
in denen eine tatſächliche Beſchäftigung er⸗ 
folgt iſt. Nach dem 1. Januar 1904 tritt für 
ſolche Fälle die Kranken⸗Verſicherungspflicht 
der Kaufleute in Kraft. — C. S. Die Fähig⸗ 
keit, einen Eid zu leiſten, tritt mit dem vollen. 
deten 16. Lebensjahre ein. — Witwe L. Die 
Frage eignet ſich nicht zur Beantwortung im 
Briefkaſten, bemühen Sie ſich nach unſerer 
Redaktion und wir werden Ihnen die Aus- 
kunft gern erteilen. — Ehepaar W. in G. 
Die Annahme an Kindesſtatt erfolgt durch 
Vertrag, der von dem Annehmenden und Ab⸗ 
zunehmenden perſönlich bei gleichzeitiger An. 
weſenheit beider Teile vor Gericht oder No“ 
geſchloſſen werden muß. 


„Jugendfriſches Ausſehen.“ 


Wir verfäumen nicht, unſere verehrten Leſer und 
Leſerinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf 
die Vorzüge von Byrolin und Ryroli n- 
Seife u — zu machen. Es giebt lein 
anderes Mittel für die Haut und Schönheits- 
pflege, welches fich auch nur annähernd einer gleich 
glänzenden Bewährung und Empfehlung ſeitens 
aller ärztlichen Autoritäten erfreut. 

Nicht durch marktſchreiexiſche Reklame, ſondern 
durch ihren wirklichen Wert haben Byrolin und 
die Ryralln-seiſe ſich in Palaſt und Hütte 
bei Arm und Reich Eingang zu verſchaffen gewußt. 

Wer einmal Byrelin und Byrolin- seife 
verſuchte, verwendet ſie ſtändig. Falls in ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften nicht erhältlich, wende man 
ſich direkt bezüglich Zuſendung von Proſpekten über 
die bewährten Dr. Graſ'ſchen Präparate an die 
Firma Dr. Graf & Comp., Kgl. rumäniſche Hof- 
Lieferanten, Berlin O0. 112. 

Amtlicher Oſtſee⸗ Eisbericht 
des Küſtenbezirksam's III zu Kiel 
für den 12. Dezember 190: 


Laufende Küſte, Hafen Angaben der Eis⸗ u. 
Nr. oder Fahrwaſſer. Schiffahrtsverhältuiſſe 
4; Memel. Revier Weſtſeite. 

Strichweiſe Treibeis. 
i j Schiffahrt unbehindert. 
2. Eider von Rends⸗ Leichtes loſes Eis, 


burg bie Hohner Schiffahrt unbehindert. 


Fähre. 
Küſtenamt. 
Nordſee eisfrei. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirte 
r ee für Pommern. 

Am 12 Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,50, Weizen 154,00 bis 158,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,.— bis —,.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —,.—. 

Magdeburg, 11. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,70 G., 16,90 
B., per Januar⸗März 17,10 G., 17,20 B., per 
April 17,40 G., 17,50 B., per Mai 17,55 G., 
17,60 B., per Auguſt 17,95 G., 18,00 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,15 G., 18,25 B. Stim⸗ 
mung ruhig. 

Vorausſichtliches Wetter 


für Sonntag, den 11. Dezember 1903. 
Etwas kälter, aufklärend. 


Fate Kaiserkrone. 
Berliner ee. — 
k 3-Adtreßbu 
ara > rt 


find eingetroffen. 


r —.5 * 


ern 


. 855 fit zu zen. | TE IH n Er U ER 
- Näheres Kirchplatz 3 in der Expedtion N 
ae \ | Kalksandstein-Fabhriken 0 | IN l, 


enhauer, 


brik. — Höflieferant Sr. _M i 


sweise, Preislisten gratis. 
Te. Sr Sr 


Wolkenhauers Pa 


. 3. R. FE. N 


2 


Stetiner Gartenhan-Verein, | CCC dea Weibnachtsteit 


Die Monats⸗(Dezember⸗) Verſammlung findet 


u Montag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, i empfehle mein großes Lager 
WMiltzow schen ae Augustastraße 56, fa = Landsberg A. Warthe. Glashüft er un d G enf er 
1 yejdäf liche Valttellungen 5 Zweig Berlin N. W., Neustädtische Kirchstr. 15. 


Bromberg, Bahnhofstr. 50, 


3. Snicag auf een Se Blumen- niederlassungen: ' sg 5 98. 1 ‚Präzisions-Jaschenuhren 
. Berjthiedenes, » Stein-Erhärtungskessel. 2 Vacheron & Genstantin-Gent. 

f = AU,, x 8 Auf Wunſch mit Gangregiſter. er 

= > i - N 2 2 | Taſchen⸗Uhren in Gold, Silber, Tura und Nickel. 
7 2 1 8 2 Moderne Simmer-Uhren 2 Holz ⸗ und Stilarien. 

5 = E = Erſtklaſſige Fabrikate. a itgehendſte Garantie. 
Az 25 Paul Weihe 

open | 00 7 a 8 = Uhr: und Chronometermacher 
- 5 — = 7 Auguslaslr. 49 Steltin Königsfhorpassage. 
Gartenlaube 


Verschluss soliue und sieher. 


So > 


i — 
2 Tricotagen sowie 
_E im Haufe der Muſikalienhandlung Unterzeuge j ederAr} 


von Ernst Simon. 


Ane I 2 pfen“. b WR fürHerren, Damen u.Kinder 


= t i 1 den bekannten Artikeln ſpeciell zu Weih⸗ 
Modernite Ch riſtbaumtülle. 3 1 heiten in Capotten von farbigen Wollſpitzen 


Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle e Taſchentüchern das Dtzd. von 2 Mk. bis 
anderen Banmtüllen, mit ſeinem untern, ſondern zu ſeidenen in reizenden Muſtern, als Glacée-⸗Handſchuhe mit 


mit . ee en u a ſchottiſchem, feidenen Futter, neuefte Wintermode. 


eigenen Systens. 
r > „ 2 
V. Bir sho 12, Herstellungskosten per 1000 Steine circa 12 bis 15 Mark. jetzt Rönigsplatz 4, 


Belie-Alllanceplatz 6a. Ausführliche Offerten und techn. Beratung gratis. 


Größtes Schlittſchuhlager Berlins. 


—— 


Für_den Eissport und für den Weihnachtstisch. 
Telephon 160 Sorten. IV. 6627. 


Sportschlittschuhe 


mean 
Ma 9 Tan 


Heussi's 


Apollo (uc... von M. 3,80 au dem Zweige, nicht hoch in der Luft. Die Gegen Rheumatismus Angora. Unterzeuge jeder Art, echt 5 > 
Freya Een ae icte tönen 5 0 figen | franzöſt es Fabrikat, Alleinverkauf. 
Lok (neu) E © 5,30 n * ; De und n ot trop Ei. Ber RT ———— — 0 
PFF = : 2,0% „ Der „Tannenzapfen“ iſt der Baum von einem — —— 
( „ „ 5,0% „die einzigſte nie verſagende N Ort zum andern ge. (=) N 
Delphin Ne 9 * 10,00 » Vorrichtung, die Lichte fi huell, ö e e nr 1 ei n at 
2 a Een FE AI 1322 2 bequem 25 € auf dem al 8 5 E 0 e 8 

ire et 5 5 18. „Baume zu befeſtigen. 5 
ae „. „ 18,0 „r. 1.60 8 . e ü werden. Jeet Sued Tindenstrasse Mo. 7 Stettin Lindenstrasse no. 7 
Touren- u. Wettlaufschlittschuhe. ober Vorauszahlung. J%%ꝙ́ͤw̃ͥ’ia 8 Fernsprecher 3562 
Holländer, ..... 205 15 a: en Faul Meussi, Leipzig, Wintergartenſtraße A, f 
FF 3 2 In Stettin bei A. Toenfer zachf., Mönchen r 19, Richard Stoeter, Ja kenwalderſtr. 4. Kunst- Bau- und Reparatur-Glaserei 
Christlanla ey y 18,00 * ; 5 
echt. Holländer „ „ 18,00 „ 


Atelier für Bildereinrahmung. 
Agentur für Glas-Versicherungen. 


Glas-Ventilationen. 


Gebirgsschlitien, Schneeschuhe, AU 5 . 
Knöchelhalter, Sehittschuhtelie. 

Preisbuch gratis und frank, A 
Umtausch gestattet. 


e u Jacobsohn, Muſik⸗Inſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. 
Berti: Linie 


uſtraße 126. Ber hmt durch lang ⸗ 4% Gegrü Fr 2 8 
& ja udet 1875 ©> 8 
pächt it der Schutzmarke: fieber für Fei : Stettin. er Wollwesern, 25. © 
> Werkmeiſter⸗, Militärs, 

Kriegere,_ Förſter⸗ 


een Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


wee empfehle mein großes Lager 
„KRONE ! Singer 


re ft un u. ae ſämmtlicher Muſikinſtrumente und deren Beſtandtheile in anerkannt 
5 ußbetrieb, für 50 Mk. 


a beſter Ausführung und größter Auswahl. 
Grösstes Cager in Mand- u. Mundharmonikas bes fer dualilal. 
Specialität: 
beste deutsche und italienische Saiten. 


— Fahgemäße Reparaturen gut und billig. 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchiehte für Land⸗ 


ſchulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 30 Pfg., geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchiehte für Stadt: 
schulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho- 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 4½½42, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Waſſerdichte 
Regendeckien, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von Mk. 5 ab. 


ab 5 
Waſſerdichte Pläne 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolf Goldschmidt, 


F Sack- vnd Flanfabrik, f — 
Wer mimmt D 325. — —— sum = 6 * 5, 
- — ———ꝛñ—ñ u! 8 * 2 BER >) 
FT’ Peschi Gold-Electroplatt. Uhren. ebende 
11 D ese R DW 2. Wer einen Verne Heuauen Zeit 8 X 8 8 ER 
Uhrmacher, Stettin, 2 1a time Don. — Weibnachts⸗ 


T, (ar : — 5 
Nur CB Blaque-Nemontoir-Ahr, weiche au BI 
mr: de 
ſtellung mit dem höchſte 
Preiſe ausgezeichnet m — 
Dieſe Uhren best n nude. 


Breiter. 4. part. u. 1. Etage. 


Feruſpr. 1162. 


2 + ; 


Geſchenlie 
i 1 empfiehlt 
7 e M. Nass, 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs 
fühigkeit Taſcheuuhren 
von 8 A an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 


5 Dehäuſe, welche aus drei RE 70 
toir⸗Uhren für Knaben und Niederlage aden diebe e . Bogeltjandlung, Be af 12. 
Herren v. 15% an. Goldene Y : an eite fein 8 | 2 E 
Damen⸗Remontoiruhren N 0 ß mar E t ſt r a ß Ee 1 5 gcgen oder gelen 5 und ers? D wein 
8 x 5 moderner jl d Psaeon d I 15 * 
in reizenden Neuheiten von vis-A-vis von Gustav Colas Be aus dem re ie = t m f 
20 % aufwärts. empfiehlt tunberänderlicen anerk. direkt vom Produzenten am Rhein zu 52 Pf. per Ltr. 


2 fon 
kaniſchen Goldin: Metall hergefteflt und außerdem noch auf clet- 
triſ 


em Wege mit 14 farät. Goſdplatzen überzogen und von 


Effectſtücke, beſonders für 
ne ſch e 1 2 a ) 
1 geeignet, 30 bis lle Sorten einer echten goldenen hr, die 200 Wk. koſiet, nicht zu unterſcheiden A. G., Köln, unter 0. ©. 1223 erbeten. 


Dieſe Uhren tragen ſich wie Gold, find der einzige Erſatz für ech . ——— 
2 N E — - ! inren und behalten immer f 8 ei 4 1 * 
Qualität und Dekorations⸗Stücke mit K @ F Y/ @ III III B di & @ f fe B foren allgemein einzu; ale ihren Zertb. um die mn * thühne 
Brillanten» und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den ; 4 1 L Unten dean zuführen, haben wir den Preis für Herren narie: bh 7 


Oder Damen uhren auf nur det 15, — porto- uẽnd zollfrei, (rüber . gute Sänger vollſtändig im Geſang (Hohl⸗ 


abzugeben. Gefl. Off. an Haazenstein & Vogler, 


Reparatur⸗Werkſtätte für Schifjs-Chronometer. | 


höchſten Preislagen. 5 anf 142 Dt Dir. 25,—) berabgeiegt. Zu“ jed i tteral grat. : ! 8 

. — goldene Präelſtons · Uhren aus be⸗ in vorzüglichſter Qualität zu Original⸗Preiſen. gancicg, mon. Vet einne Seite. Scene Damen {an dende und tiefe Sorte), deute Hediveibchen, 

rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtam⸗ Speciell u Weihna t8 ſt: ir wird anftandsiod Be Jede nicht 1 de en em Wert nach bezahlt, große u. kleine Bauer 
= mend, mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, un 3 mn ch es + Weltrul unſerer Firma. ſowie tägliche Belobungen und Naur g zu verkaufen 


U 4 > 2 
= halte ich am Lager. beſtellungen burgen für die Wahrbel unterer Aureiſee gungen Wilhelmſtr. 20, Eing. Eden-Thenter, Gartenh. I r. 


i 1 f 2 gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung. 5 . 1 35 
Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager N ht t f d B t find zu richt het were . Feith, Weihnachtswunſch! Junges Mädchen, 20 J. 
2 umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 1 C T 0 e n e a u m 1 9 E w a ee alſerl. Könic 295000 M. Vermögen, häusl. erz., wünſcht Heirat 
) { ien Wil, Mariabilſerſtr. 38. Lieſerant des K 3.99 = 3 : 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar mit edelgeſ. Herrn. Vermögen nicht erforderlich, 


R sy" „Verbandes 8 8 
billigsten Preiſen. (extra prima Qualität) — doch guter Charatter Bedingung. Oßferten unter 
. ——— „Reform“ Berlin 8. 14 erbeten. 


5 ſowie . mm 7 —— 
L. Hase 2 Wa 8 ; 25 
3 Präsent-Toilette-Seifen 1 . —— a 5 70 2 
U e von 25 Pfg. p. Carton au. — Senke e Gate und event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Ba F © im sies S ei f en pu iv e F | cmpiest bini bie 3 Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ISchulzeuſtr. 10. > 4 17 ——_———— 
Berufpredjeransg, e Prund Packet 10 Pfg. 8 N a Folgt zweites Blatt. 


